
Herbst 2010 -́ s Dorfblattl     

Seite 1

der Gemeinde Haiming
´s Dorfblattl

Herbst 2010   ~  Ausgabe Nr. 3/10  ~  Amtliche Mitteilung  ~  Zugestellt durch post.at
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Schön langsam...
Jetzt im September sieht man 
in der Nähe von Schulen häufig 
Tafeln, die darauf hinweisen, 
dass der Unterricht wieder be-
gonnen hat und man als Au-
tofahrer besonders vorsichtig 
und „…nicht so schnell…“ fah-
ren soll. Eine solche Tafel war 
für mich unlängst Denkanstoß, 
ob damit nicht vielleicht mehr 
gemeint ist als nur das schnel-
le Fahren. Sollte es nicht über-
haupt ein wenig langsamer 
gehen im Leben? Viele von uns 
nehmen sich an Geburtsta-
gen, zu Neujahr usw. vor, alles 
ein wenig ruhiger anzugehen 
und sich nicht so stressen zu 
lassen. Wir spüren es alle in 
der Adventzeit, am Ende eines 
Schuljahres, vor einem Urlaub 
usw. dass es im Beruf, zu Hause, 
bei Hobbys oder in Vereinen 
manchmal mehr Belastung ist, 
als man auf die Dauer ertragen 
kann. Dann werden die guten 
Vorsätze hervorgekramt, die 
man nun realisieren will. Doch 
bald bemerkt man: so leicht 
ist das nicht! Immer höhere 
Anforderungen, die zum Teil 
bereits in der Volksschule auf 
die Kinder einwirken, erzeugen 
ein Gefühl, dass man eigentlich 
nur auf ganz wenig verzichten 
kann, sonst…
Dabei macht man sich viel 
Stress selbst und wird nicht von 
außen dazu getrieben. Muss 
man jeden sonnigen Tag nut-
zen, um möglichst viel Sport an 
der frischen Luft zu betreiben? 
Wie wichtig ist es, jede E-Mail 
sofort zu lesen, zu beantwor-
ten und jede Neuigkeit sofort 
am Bildschirm eines Compu-
ters zu haben? Brauche ich die 
neueste Handygeneration nur 
um „zeitgemäß“ kommunizie-
ren zu können?
Ich glaube, es lohnt sich, da-
rüber nachzudenken, worauf 
man im privaten Bereich ver-
zichten kann, um einiges vom 
eigenen „Lebenstempo“ weg-
nehmen, gleichzeitig aber 
mehr an Lebensqualität  ge-
winnen. In diesem Sinne wün-
sche ich allen Lesern einen ent-
spannten Herbst.
Erwin Föger

Aus der Redaktion

LeseRbRiefe

AN DAs DORfbLAttL
Liebes Dorfblattlteam!

Zuerst möchte ich mich dafür bedanken, 
dass ihr auch den Leuten, die nicht so oft 
aus ihren Häusern kommen, die Möglichkeit 
gebt, etwas über unsere Gemeinde zu erfah-
ren. Zweitens möchte ich euch auch loben, 
dass ihr immer Lösungen für Probleme fin-
det. So zum Beispiel die Anschlagetafel in 
der Gemeinde. Ich freue mich immer wieder 
auf die neue Ausgabe des Dorfblattls und 
schaue immer ob ich mich oder Mitbürger 
die ich kenne auf den Fotos finde. Erst beim 
zweiten Mal durchblättern lese ich man-
che Artikel und bin erstaunt was für gute 
Schreiber wir in unserer Gemeinde haben. 
Ich hoffe, dass unser Dorfblattl noch lange 
bleibt und wünsche euch noch viel Erfolg in
den nächsten Jahren!   
Simon Strobl
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### NEWS ### NEWS ###
• Aller Voraussicht nach wird es im Jahr 2011 keine große 

Fasnacht geben, da sich die Gruppen bislang nicht auf 
einen Obmann einigen konnten.

• Im Winter wird der Zweigverein Fußball wieder einen 
Eislaufplatz vor der Hauptschule errichten.

• Heuer wird es keinen Mittagstisch für die Kindergarten-
kinder in Haiming mehr geben.

• Die endgültigen Pläne für den Umbau des Aufganges zur 
Pfarrkirche Ötztal-Bahnhof liegen derzeit bei der Diöze-
se Innsbruck. Nach positiver Stellungnahme will sich die 
Gemeinde noch heuer um die Fertigstellung bemühen.

An die Redaktion!

Wir möchten in diesem Leserbrief über unse-
ren Kreisverkehr in der Gemeinde schreiben.
Die Graslandschaft am Kreisverkehr auf der 
Ötztaler Höhe ist wirklich langweilig und 
kein gutes Aushängeschild für unseren Ort.
Die Gartenzwerge waren ja sehr witzig aber 
leider schnell wieder weg. Wir hätten ein 
paar Vorschläge zur Gestaltung. Warum 
kann man keinen Wettbewerb veranstalten 
bei dem sich jeder melden kann, der eine 
Idee hat. Das würde eine gute Möglichkeit 
sein um die Gemeindebürger zum kreativen 
Denken einzuladen. Alles ist besser als die 
verwachsene Graslandschaft, die wir schon 
viel zu lange zu sehen bekommen.
Fabian Mitterwallner und Freunde

Wertes Dorfblattl Team!
 
Unsere Mutter ist beinahe seit Beginn des 
Seniorenheimes Haiming dort wohnhaft 
und wir haben während dieser Zeit oft die 
Zubereitung und vor allem auch die gestal-
terische Aufbereitung der einzelnen Menüs 
beobachten können. Wir sind der Meinung, 
dass sich Küchenchef Christian und sein Team 
hierfür einen kräftigen „TUSCH“ verdient hat. 
Jedes Essen, das aus der Küche kommt, wird 
appetitlich auf die Teller platziert und vor 
allem auch ansehnlich dekoriert. Auch sind 
die Essen selbst abwechslungsreich und 
geschmacklich bestens zubereitet. Nicht 
zuletzt werden bei den unterschiedlichen 
Feiern die Tische und der Veranstaltungs-
raum nett und gemütlich gestaltet. 

Helmut Strigl mit Familien

Wertes Redaktionsteam!

In der Ausgabe Sommer 2010 im Artikel 
„AREA47 hat ihre Tore geöffnet“ wurde im 
letzten Absatz auf das Personal abgefahren!
Zurzeit beschäftigen wir in der AREA47 60 
Vollzeit- und 31 Teilzeitarbeitnehmer, davon 
sind 68 Österreicher (90% Tiroler Ötztal-Imst-
Telfs-Silz und Roppen) 10 Deutsche und 7 
Englische Staatsangehörige die in den 
umliegenden Gemeinden ihren Wohnsitz 
haben, 1 Ungarin, 2 Türken, 2 Chilenen und 
1 Slowaken mit einer Saisonsbewilligung.
Die Geschäftsleitung Area47
Robert Hanser

Aus aktuellem Anlass!
Immer wieder erreichen das Dorfblattl anonyme 
Leserbriefe. Leserbriefschreiber können natürlich 
gerne um eine anonyme Veröffentlichung (=> Name 
der Redaktion bekannt) bitten, aber der Redaktion 
muss der Name bekannt sein, sonst ist das Abdru-
cken unmöglich. Bitte darauf Rücksicht zu nehmen.
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HAiMiNG
AuS DEr GEMEiNDE

Aus der Gemeinde

GebüHReNORDNuNG

Neue WAsseRGebüHReN
Der Gemeinderat hat die aus 

dem Jahre 1975 geltende 
Wasserleitungsordnung und Ge-
bührenordnung neu beschlos-
sen:
 
Grundlegende Änderungen:
Bis dato war die Übergabestelle 
zwischen öffentlicher Wasser-
versorgung und Anschlusslei-
tung direkt der Schieber bei der 
Hauptwasserleitung, der sich  
meist auf Straßengrund befin-
det. Nun wurde die Trennstelle 
(Wasserübergabe) direkt an die 
Grundstücksgrenze verlegt, was 

bedeutet, dass die Gemeinde 
bis zum Grundstück zur Was-
serlieferung verpflichtet ist. 
Sämtliche Grabungsarbeiten auf 
Gemeindestraße sind nur von 
der Gemeinde auszuführen. Die 
Herstellungs- bzw. Instandhal-
tungskosten auf dem jeweiligen 
Grundstück sind vom  Eigentü-
mer zu tragen.

Bei der Wassergebührenordnung 
wurde die einmalige Anschluss-
gebühr geändert. Als Berech-
nung für die Anschlussgebühr 
gilt die Baumasse nach dem  Tiro-

ler Verkehrsaufschließungsabga-
bengesetzt (umbauter Raum des 
Gebäudes). Befreit von dieser Ab-
gabe sind Gebäude und Gebäu-
deteile von landwirtschaftlichen 
Betrieben, die ausschließlich zur 
Lagerung von Futtermittel und 
Streu (Scheunen) dienen, über-
dachte Abstellplätze für land-
wirtschaftliche Maschinen und 
Geräteschuppen sowie Silos. 
Weiters Holz- und Geräteschup-
pen sowie Gartenhäuser bis zu 
einer Baumasse von 60 m³. Die 
einmalige Wasseranschlussge-
bühr wurde mit 1,00 Euro pro 

Kubikmeter ermittelte Baumasse 
angesetzt. Nach Abschluss des 
letzten Bauloses für Kanalbauten 
(Baulos Schlierenzau) wurde 
auch die Kanalanschlussgebühr 
angehoben. Grundlage dieses 
Beschlusses waren die Richtlinien 
für die Bedarfszuweisungen zum 
Gebührenhaushalt Kanal.  Die Ka-
nalanschlussgebühr beträgt 4,83 
Euro pro Kubikmeter Baumasse.
 
Die Verordnungen können auf 
der Gemeindehomepage unter 
www.haiming.tirol.gv.at abgeru-
fen werden. (Text: beka)

HuNDe iN DeR GeMeiNDe

VeRPfLiCHteNDes CHiPPeN uND HuNDeKLOs
Seit 1.1.2010 müssen gemäß 

§ 24a Tierschutzgesetz alle 
in Österreich gehaltenen Hunde 
spätestens mit einem Alter von 
drei Monaten, jedenfalls aber 
vor der ersten Weitergabe von 
einem Tierarzt mit einem Mikro-
chip gekennzeichnet werden. 
Der Grundgedanke ist jener, dass 
entlaufene, ausgesetzte oder zu-
rückgelassene Hunde zu ihrem 
Halter zurückgebracht werden 
können. Vom Bund wurde eine 
Heimtierdatenbank erstellt, wo 
personenbezogene Daten des Ei-
gentümers sowie tierbezogene 
Daten erfasst werden. Jeder Hal-
ter eines Hundes ist verpflichtet, 
sein Tier binnen eines Monats 
nach der Kennzeichnung, Einrei-
se oder Weitergabe zu melden. 
Die Eingabe der Meldungen 
erfolgt über ein elektronisches 
Portal in die österreichische 
Heimtierdatenbank für Hunde, 
die vom Bundesministerium für 
Gesundheit eingerichtet wurde.
In unserer Gemeinde bestehen 
folgende Möglichkeiten der Re-
gistrierung:
• Registrierung durch einen 

praktizierenden Tierarzt. Der 
heimische Tierarzt Dr. Jakob 
Wilhelm nimmt allerdings keine 
Registrierungen vor!
• Registrierung durch den Tierhal-
ter selbst: Zugang zur Heimtier-
datenbank mittels Bürgerkarte 
unter folgendem Link: http://
heimtierdatenbank.ehealth.
gv.at/.
• Registrierung über die Bezirks-
hauptmannschaft Imst.

Hundetoiletten
Wie bereits der eine oder ande-
re Hundebesitzer bemerkt hat, 
wurden seitens der Gemeinde 
Hundetoiletten aufgestellt. Ver-
ärgerte Bürger, die Bekannt-
schaft mit einem Hundekot am 
Schuhwerk gemacht und diesen 
womöglich am Gehsteig einge-
treten hatten, beschwerten sich 
zu recht. Grundsätzlich hat die 
Hundeeigentümerin/der Hun-
deeigentümer dafür zu sorgen, 
dass Gehsteige, Gehwege, Fuß-
gängerzonen und Wohnstraßen, 
Sandkisten und Kinderspielplät-
ze nicht durch den Hund verun-
reinigt werden.

Um Abhilfe zu schaffen, mon-
tierte die Gemeinde Hundetoi-
letten. Hundebesitzer werden 
angehalten, diese auch zu be-
nützen. Nach dem Landespoli-
zeigesetz sind Hundehalter ver-
pflichtet, ihren Hund so zu halten, 
dass das Leben und die Gesund-
heit von Menschen oder Tieren 
nicht gefährdet werden. Durch 
Hundekot kann die Gesundheit 
beeinträchtigt werden. Insge-
samt gibt es momentan sieben 
solcher Toiletten. Die Standorte 
können je nach Bedarf der Hun-
dehalter variieren. Es wird darauf 
hingewiesen, dass alle Hunde in 

der Gemeinde sofort anzumel-
den sind. Dies gilt auch für einen 
zweiten oder jeden weiteren 
Hund.
Mit der Anmeldung im Gemein-
deamt bekommt jeder Hundebe-
sitzer für sein Tier eine Hunde-
marke, die jeder Hund sichtbar 
zu tragen hat. Wenn ein Hund 
sein Zuhause verlässt und aus 
irgendeinem Grund nicht mehr 
nach Hause findet, ist es für 
den Entdecker des streunenden 
Hundes mittels der Hundemar-
ke gleich möglich, seinen Halter 
über die Gemeinde ausfindig zu 
machen. (Text beka Foto: mams)

Die Hundetoiletten sind an den typischen Spazierwegen positioniert.
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VeRDieNte GeMeiNDeMitARbeiteR

Die beiDeN HeLLis siND iN PeNsiON
Der eine über 25 Jahre im 

öffentlichen Dienst, der 
andere 17 Jahre im öffentlichen 
Dienst. Helmut Leitner alias Gam-
ser Helli ist per 1. August dieses 
Jahr in den wohlverdienten Ru-
hestand gegangen. Der gelernte 
Wasserleitungsinstallateur trat 
mit 01.01.1986 in den Dienst der 
Öffentlichkeit als Wassermeister. 
Unzählige Wasser- und Kanal-
anschlüsse wurden von ihm her-
gestellt. Das Wasserleitungs- und 
Kanalnetz kennt er wie seine We-
stentasche. Letztes Jahres wurde 
im Zuge einer Neufassung einer 
Quelle am Simmering die Quelle 
mit dem Name „Gamser-Quelle“ 

nach ihm benannt. 
Unser Müllberater Helmut Stig-
ger trat im Mai 1993 den Dienst 
an. Der gelernte Tischler ver-
richtete zahlreiche Tischler- und 
Zimmermannsarbeiten für die 
Gemeinde. 1994 wurde Helmut 
als Abfallberater ausgebildet. 
Sein Stolz war der Neubau des 
Recyclinghofes am Riederpuit-
weg. Helli hat immer das eine 
oder andere  beim Entsorgen 
gefunden, das er noch brauchen 
konnte. Ab 1. Juli 2010 ist Helmut 
in Altersteilzeit. Ob irgendwann 
ein Wertstoff nach ihm benannt 
wird? (Text: beka, alle Fotos auf 
dieser Seite: Florian Scherl)

Wassermeister Helli Leitner hat sogar 
eine nach ihm benannte Quelle.

Abfallberater Helli Stigger machte aus 
unserem Müll Wertstoffe.

füR uNs iM DieNst

DeR GeMeiNDe-bAuHOf steLLt siCH VOR

Hubert Prantl
Bauhofvorarbeiter

Martin Leitner
Elektriker und Hilfsbademeister

Karl-Heinz Köll
 Abfallberater und Tischler

Peter Prantl
Kraftfahrer

Rene Stiegler
 Maurer

Ing. Stefan Schuchter
Bauhofleiter

Sandro Strigl
Maler, Recyclinghof, Hilfsbademeister

Werner Kopp
Wassermeister
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füR MeHR bAuLAND

GeMeiNDe WiLL NutzuNGsReCHte AbLÖseN

Bauflächen wären in unserer 
Gemeinde in Hülle und Fülle 

vorhanden. Deshalb greift der 
Gemeinderat nun bei den Holz- 
und Streunutzungsrechten hart 
durch.      
Im Frühjahr wurden 51 Woh-
nungen übergeben, derzeit 
befinden sich weitere 40 in Bau 
– am Angebot mangelt es in Hai-
ming wahrlich nicht. „Im Prinzip 
haben wir derzeit Überkapazi-
täten“, bestätigt Bürgermeister 
Josef Leitner. Das rühre daher, er-
klärt er weiter, dass vor rund acht 
Jahren der Bedarf an Eigentums- 
und Mietkaufwohnungen viel 
höher gewesen sei. Ein damals 

geplanter Bau habe aber erst 
den Weg bis zum Verfassungs-
gerichtshof finden müssen, um 
in diesen Tagen entstehen zu 
können.
Zwischenzeitlich hat sich der 
Bedarf verlagert. Gefragt sind 
wieder mehr Privathäuser. Und 
in diesem Segment schaut es frei-
lich ganz anders aus. In der Ge-
meindestube fristet ein Ordner 
mit Grundstückskaufansuchen 
sein Dasein. Nicht weniger als 
120 sind es, die in der Gemein-
de Haiming bauen möchten. Die 
älteste Anfrage stammt aus dem 
Jahr 2001. „Es ist ein Jammer“, 
seufzt Leitner. Denn es ist durch-

aus nicht so, dass in Haiming 
keine freien Flächen vorhanden 
wären. Im Gegenteil: sechs bis 
sieben Hektar, so schätzt das 
Gemeindeoberhaupt, könnten 
sofort bebaut werden. „Wir konn-
ten die vielen Ansuchen aber nie-
mals bedienen, obwohl Grund in 
Hülle und Fülle vorhanden ist.“ 
Verhindert wurden Neubauten 
bisher von den Forderungen der 
Holz- und Streunutzungsberech-
tigten, die oftmals ein Vielfaches 
des reinen Quadratmeterpreises 
für eine Abgeltung verlangten. 
Wer seinen Hauptwohnsitz min-
destens zehn Jahre lang in Hai-
ming hat und die österreichische 
Staatsbürgerschaft vorweisen 
kann, bezahlt für Gemeindegrün-
de 60 Euro pro Quadratmeter. 
„Ein sehr sozialer Preis“, wie das 
Dorfoberhaupt anfügt.
Mit den bisherigen Gepflogen-
heiten will die Gemeindeführung 
nun aufräumen. In die Karten 
spielt ihr dabei eine Erkennt-
nis der Agrarbehörde, wonach 
Holz- und Streunutzungsrechte 
im Bauland, das im öffentlichen 
Interesse steht, durch ein Ver-
fahren zwangsweise abgelöst 
werden können. Der Schätzwert 
liegt in diesem Fall gerade ein-

mal bei zwei Euro pro Quadrat-
meter. Darauf beruft sich nun 
der Gemeinderat und ist auch 
bereit, Exempel zu statuieren. 
Andererseits will die Kommune 
die Nutzungsberechtigten nicht 
abspeisen. Leitner: „Wir bieten 
30 Euro, also genau das 15-fache 
für die Abgeltung der Rechte.“ 
Sein Mitleid halte sich daher 
auch ob einer härteren Gangart 
in Grenzen. Außerdem würden 
als Option auch Tauschflächen 
außerhalb des Baulandes ange-
boten. Er selbst sei jedenfalls von 
Politurgestein Ferdinand Eberle 
spaßhalber darauf angesprochen 
worden, dass dieser ihn mögli-
cherweise bei der Staatsanwalt-
schaft wegen Verschwendung 
von Gemeindeeigentum anzei-
gen werde. 
Mit der notfalls auch zwangs-
weisen Ablöse der Holz- und 
Streunutzungsrechte will die 
Gemeinde eine systematische 
Entwicklung vorantreiben. Auch 
Gewerbeflächen sind von der 
neuen Regelung betroffen. Dort 
liegen die Preise für einen Ankauf 
derzeit je nach Lage bei 60 Euro 
aufwärts. Am freien Markt zahlt 
man in Haiming als Privater rund 
150 Euro. (Text: best, Foto: mams)

Mehr günstige Gründe wie hier beim Projekt Sonnbichl sind das Ziel.

sANieRuNG

eiseNbAHNbRüCKe WiRD eRNeueRt
Nach Plänen der ÖBB soll die 

Bahnbrücke über die Ötz-
taler Ache neu errichtet werden. 
Das alte Bauwerk stammt aus 
den 60er Jahren, ist dringend 
sanierungsbedürftig und darf 
schon lange nur mehr mit Tem-
po 40 befahren werden. Nun soll 
anstelle der aufwändigen Sanie-
rung der alten eine neue Brücke, 
die näher bei der Achmündung 
liegt, errichtet werden. Die neue 
Brücke wird eingleisig ausgeführt 
werden und wesentlich „leiser“ 
sein als die alte, weil die Gleise 
durchgehend in einem Schot-
terbett liegen. Die Vorarbeiten 
zur Errichtung sollen noch heuer 
beginnen. (Text: ErFö, Foto: ÖBB) Die alte Achbrücke wird durch eine neue, näher an der Flussmündung liegende Brücke ersetzt.
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DAs AKtueLLe iNteRVieW

DAs ObstLAGeR HAiMiNG WiRD eRWeiteRt
Der Obstbau ist ein wichtiger 

Wirtschaftszweig in Hai-
ming. Hubert Wammes ist mit 
den Haiminger Äpfeln verbun-
den wie kein Zweiter. Als größter 
Produzent und Geschäftsführer 
des Obstlagers Haiming gibt er 
den Dorfblattl-Lesern einen klei-
nen Einblick in seine Arbeit und 
die neuesten Entwicklungen in 
diesem Bereich.
 Dorfblattl: Kannst du den Lesern 
die Entwicklung des Apfelanbaus 
in Haiming kurz skizzieren?
Wammes: Die ersten Apfelbäume 
wurden von der Familie Weglei-
ter, die von Südtirol kommend, 
in Haiming heimisch wurde, 
schon im 19. Jahrhundert ge-
pflanzt. Dann entwickelten sich 
viele Streuobstanlagen. Der ge-
werbliche Obstanbau begann 
aber erst nach dem Zweiten 
Weltkrieg. 1964 wagten einige 
Bauern ersten Obstgärten in 
Spindelkulturen zu errichten. Das 
bedeutet, dass man in Reihen mit 
gespanntem Draht gearbeitet 
hat, sodass man auf Flächen, wo 
man vorher nur 80 Bäume hatte, 
nun über 700 Bäume pflanzen 
konnte. Die Anlagen wurden 
von Anfang an auch mit Bewäs-
serungssystemen versorgt. Die 
Genossenschaft in Ötztal-Bahn-
hof wurde zu einer Obstverwer-
tung ausgebaut. Dort stehen 
noch heute die großen Tanks für 
den Apfelsaft. Der damalige Ge-
schäftsführer und Bürgermeister 
Wilfried Stigger zählte schon da-
mals Spar zu den Abnehmern der 
Haiminger Äpfel. 1990 habe ich 
als Privatperson die erste Kühlzel-
le auf dem heutigen Standort des 
Obstlagers gebaut. In der Folge 
sind andere Obstbauern an mich 
herangetreten, mit der Bitte, sich 
am Obstlager beteiligen zu kön-
nen. So wurde zuerst auf vier und 
dann auf acht Kühlzellen erwei-
tert. Zeitgleich wurden auch die 
ersten Markttage abgehalten. Es 
zeigte sich, dass diese Zusam-
menarbeit sinnvoll war und gut 
funktionierte. Heuer wird das 
Obstlager nun auf die doppelte 
Größe erweitert, sodass man ab 
diesem Herbst 1,6 Millionen Ki-

zu kaufen. Beispielsweise ist es 
so, dass die relativ junge Sorte 
Topaz bei den Markttagen und 
im Direktverkauf unsere Nummer 
1 ist, bei den Lebensmittelketten 
noch nicht so stark bestellt wird. 
wird. Hier müssen wir mit Verko-
stungen, im Marketing und mit 
Verkaufsschulungen sicher noch 
einiges tun.
DB: Heuer werden im Erzeuger-
verband von zwei Bauern erst-
mals reine Bioäpfel produziert. 
Was unterscheidet diese Äpfel 
von den konventionell ange-
bauten Früchten?
Bio ist eine gänzlich andere Pro-
duktschiene wie der konventi-
onelle integrierte Obstanbau. 
Auch die Produktion ist kaum 
vergleichbar. Vieles darf hier gar 
nicht verwendet werden: Mi-
neralische Dünger, chemische 
Unkrautbekämpfung und nur 
biologische Spritzmittel. Diese 
Spritzmittel sind aufwändiger 
in der Anwendung – wie der ge-
samte Bioanbau. Der Produzent 
muss viel genauer, selektiver 
und feinfühliger arbeiten. So ha-
ben Biobauern einen geringeren 
Ertrag bei wesentlich höherem 
Aufwand.  Das erfordert natür-
lich einen höheren Preis, den 
aber Kunden, die für einen scho-
nenden Umgang mit unseren 
Ressourcen eintreten und die 
Qualität zu schätzen wissen, zu 
bezahlen bereit sind. Interessan-
terweise ist biologischer Anbau 
nur mit den heutigen wissen-
schaftlichen Erkenntnissen rea-
lisierbar. Ins Lager werden heuer 
350 Tonnen Bioäpfel angeliefert 

logramm Äpfel einlagern kann.
DB: Warum wurde der erneute 
Ausbau des  Lagers notwendig?
Wammes: Wir beliefern mit Spar, 
M-Preis und Billa sehr große 
Lebensmittelketten, die jahres-
durchgängig frische Ware for-
dern. Im Obstlager werden die 
Äpfel kühl gelagert und der Luft 
wird der Sauerstoff entzogen, so-
dass der Apfel in eine Art Schlaf-
zustand gerät, in dem die frische 
Qualität zur Gänze erhalten 
bleibt. Meine Mitarbeiter entneh-
men und verpacken dann immer 
nur die Menge aus den Zellen, die 
unsere Kunden bestellt haben. 
Außerdem sind immer mehr Er-
zeuger dazu gekommen, zuletzt 
die Obstbauern aus Osttirol. 
DB: Was hat sich im Obstbau in 
den letzten zwanzig Jahren ver-
ändert?
Die Lagerverfahren haben sich 
entscheidend verbessert, sodass 
wir jetzt auf dem technologisch 
modernsten Stand der Lager-
technik sind. In der Produktion 
hat sich das Handwerk des Obst-
baus nicht wirklich verändert, 
wenngleich wir heute auch hier 
auf eine ausgefeilte Technik zu-
rückgreifen können. Der Umgang 
mit der Natur ist heute sicher 
sensibler. Wo man früher mit 
chemischen Kahlschlagmitteln 
gearbeitet hat, werden heute 
ökologisch viel selektivere Mit-
tel verwendet. Durch den Klima-
wandel ist heute Hagelschlag viel 
häufiger als früher, sodass heute 
Obstanbau ohne Hagelnetze so 
gut wie unmöglich ist. So werden 
heute alle neu errichteten Anla-
gen von Anfang an mit Hagel-
schutz ausgestattet, weil auch 
die Versicherungskosten ohne 
Netze kaum leistbar sind.
DB: Wollen die Konsumenten 
heute andere Äpfel als früher?
Der Kunde ist durch die moder-
ne Lebensweise stark abhängig 
von bestehenden Systemen, so-
dass ein Großteil der Äpfel direkt 
über den Lebensmittelhandel 
vertrieben werden. Neue Sorten 
einzuführen ist sehr schwierig, da 
in dieser Beziehung immer noch 
gilt: Was man nicht kennt, kauft 

man nicht. In der Beziehung ha-
ben wir aber einige neue Ideen, 
die wir auch in Kürze präsen-
tieren werden. Die Haiminger 
Markttage sind hier natürlich 
eine ideale Plattform, um dem 
Konsumenten unsere Produkte 
präsentieren zu können. Eine 
Spezialität der Tiroler ist hier, 
dass wir lieber säuerliche Sor-
ten wie beispielsweise den Bo-
skoop bevorzugen, die man im 
Rest Österreichs so gut wie nicht 
verkaufen kann. Der Regionali-
tätsgedanke in der Bevölkerung 
ist in den letzten Jahren stark 
gestiegen, sodass die Bindung 
zwischen Produzenten und Kon-
sumenten heute viel stärker ist.
DB: Die Einführung neuer Sor-
ten scheint also schwierig zu 
sein. Trotzdem braucht man 
am Markt ja immer wieder neue 
Produktsorten. Wie verläuft hier 
der Entscheidungsprozess, was 
angebaut wird?
Hier ist ein Gefühl für den Markt 
unabdingbar und man muss 
einfach den richtigen Riecher 
haben, was ankommen könnte 
und sich durchsetzen wird. Man 
darf ja nicht vergessen, dass eine 
Neupflanzung drei Jahre braucht, 
bis sie erste Erträge erwirtschaf-
tet. Hier sind kleine Erzeugerregi-
onen klar im Nachteil, da sie nicht 
so schnell reagieren können, weil 
die Gesamtanbaufläche einfach 
zu klein ist. Außerdem ist es ziem-
lich schwierig, die Lebensmittel-
ketten von neuen Sorten zu über-
zeugen, da die Konsumenten 
eben relativ schwierig davon zu 
überzeugen sind, neue Marken 

Hubert Wammes ist untrennbar mit dem Apfelanbau in Haiming verbunden.

Aus der Gemeinde
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werden.   
DB: Welche Bedeutung hat der 
Obstbau für unsere Gemeinde?
Egal ob Frühjahrsblüte oder 
Erntezeit – es ist für Naturlieb-
haber sicher immer ein Genuss, 
unsere gepflegten Anlagen zu 
sehen. Wir sind im Dorf sicher 
eine Art Landschaftsgärtner, 
die es schaffen Genussgüter zu 
produzieren, ein Lebensgefühl 
zu schaffen, die unseren Ort zu 
einem kleinen Juwel machen. 
Natürlich ist der Obstbau auch 
ein wirtschaftlicher Faktor im Ort. 
So sind viele ehemalige Viehbau-
ern heute Obstproduzenten und 
haben so eine bessere Lebens-

grundlage. In unser Ladele im 
Obstlager kommen Kunden aus 
den verschiedensten Regionen, 
die die von uns produzierten 
Produkte schätzen. Auf diese Art 
betreiben wir Werbung für die 
ganze Region. 
Viele Gastronomen in allen Teilen 
Tirols schätzen unsere Produkte 
und verwenden oft nur mehr 
ausschließlich Äpfel aus dem 
Haiminger Obstlager. Hier hat 
in den letzten Jahren ein starkes 
Umdenken eingesetzt. In der Zu-
kunft sollte die Verbindung mit 
Haiming und dem Apfel über das 
Event Markttage hinaus gestärkt 
werden. Gerade eine Inszenie-

rung dieses Lebensgefühl durch 
eine Verbindung von Kultur und 
Obst wäre ein interessanter Ge-
danke. Hier haben wir mit Ale-
xandra Harrasser eine Idealbeset-
zung im Marketing.
DB: Welche Aufgaben stehen in 
der Zukunft für Hubert Wammes 
noch an?
Nun bin ich 57 Jahre alt. Mit 60 
möchte ich mich vom Obstlager 
zurückziehen und einem jungen 
Nachfolger in dieser Position 
Platz machen. Ich bin nicht je-
mand, der vor einem Wechsel 
Angst hat. Die Erzeugergemein-
schaft wurde nun auf neue, viel 
selbstständigere Beine gestellt 

und auch mit dem nun erfolgten 
Ausbau ist ein großer Schritt ge-
tan worden. Ich war immer bereit, 
revolutionäre Schritte anzuge-
hen und denke, dass ich dann ein 
gut aufgestelltes Unternehmen 
an einen neuen Besen überge-
ben kann. Dann werde ich mich 
noch etwa drei Jahre auf meinen 
Betrieb konzentrieren und dann 
an meinen Sohn übergeben. Der 
Gedanke an die Pension spielt für 
mich noch überhaupt keine Rol-
le. Ich weiß noch nicht, was ich 
dann machen werde, freue mich 
aber schon darauf, Zeit und En-
ergie für neue Ideen zu haben. 
(Gespräch und Foto: mams)

Aus der Gemeinde

KLiMAbüNDNis tiROL

VieLe iDeeN füR eiN besseRes KLiMA
Auch im heurigen Jahr gab es 

vom Klimabündnis zwei sehr 
interessante Veranstaltungen 
und ich möchte allen Umweltin-
teressierten in unserer Gemeinde 
diesen kurzen Bericht geben. 

Bei der ersten Veranstaltung,  
dem 11. Tiroler Gemeindeforum, 
am  Mittwoch, 28. April 2010  ging 
es um  das Thema „Aktiv handeln 
gegen den Klimawandel!“ Ne-
ben zahlreichen Experten waren 
auch Bürgermeister und Gemein-
deräte vertreten, die Projekte aus 
ihren Gemeinden vorstellten. 

Modell für Haiming?
Für Haiming  besonders interes-
sant, da ja auch bei uns der Neu- 
bzw. Umbau ansteht, war die 
Darstellung des neuen Gemein-
dehauses in Galtür, das durch sei-
ne Energieeffizienz das Qualitäts-
siegel EQ erhielt. Ebenso könnte 
die neue LED-Lichttechnik der 
Fa.Gratzel bei uns in Betracht 
kommen. 

Sehr informativ  war auch der 
Bericht über energieeffiziente 
Gebäudebewirtschaftung z.B. an 
Schulen am Beispiel der Gemein-
de Mäder. Mit dem Begriff CO2- 
oder Klimaneutralität werden 
Prozesse bezeichnet, bei denen 
das atmosphärische Gleichge-
wicht nicht verändert wird. Die  
praxisnahe und umsetzungsori-
entierte Präsentation  sowie die 

Vorbildbeispiele belegten, dass 
es, unabhängig von der Größe 
der Gemeinden, eine Vielfalt 
von Handlungsansätzen gibt. In 
der Pause wurden wir mit einem 
köstlichen „biofairen Catering“ 
vom Bauernbuffet Nagl in Axams  
verwöhnt.  

Autofreier Tag am 22.09.
 Die zweite Veranstaltung am 21. 
Juni war die „Ideen- und Infor-
mationsbörse“  für jene Gemein-
den, welche auch heuer wieder 
beim „Autofreien Tag“  am 22. 
September,  mitmachen, dabei 
ist der thematische Schwerpunkt  
im heurigen Jahr „Einkaufen mit 
dem Fahrrad“.  Dazu wurden be-
reits umgesetzte und bestens 
funktionierende Beispiele aus 
den Gemeinden Schwaz  und 
Bezau vorgestellt. Bürgermeister 
Arno Guggenbichler aus Absam 
zeigte, dass sogenannte „Pede-
lecs“ (elektrisch unterstützte 
Fahrräder) in seiner Gemeinde  
als Dienstfahrzeug für die Ge-
meindebediensteten bestens 
funktionieren. 

Die Anschaffung von übertrag-
baren ÖBB-Netzkarten, die von 
den Gemeindebürgern gegen 
eine geringe Gebühr ausgeliehen 
werden können, war in der Ge-
meinde Thaur ebenfalls ein gro-
ßer Erfolg. Vielleicht weiß manch 
ein Haiminger gar nicht, wie 
stressfrei ein Einkaufsbummel in 

Innsbruck sein kann, wenn man 
keine teuren Gebühren in einem 
Parkhaus zu zahlen braucht! 
Bei dieser Veranstaltung wurde 
auch der diesjährige Fotowettbe-
werb vorgestellt – die Unterlagen 
dazu liegen in unserer Gemein-
de auf. In Zusammenarbeit mit 
dem Klimabündnis und der ATO-
Ortsgruppe Haiming wird unse-
re Gemeinde auch heuer wieder 
einige Impulse an diesem Tag 
setzen. Das genaue Programm 
für diesen Mittwochnachmittag  
wird mittels Postwurf rechtzeitig 
mitgeteilt.

ACHTUNG! 
Bereits fix ist das Auftreten eines 
„Umweltclowns“,  der die Zu-
sammenhänge von Klima und 
Umwelt für  „Groß und Klein“ 
auf spielerische  Art erklärt. In 

diesem Zusammenhang suchen 
wir ein „besonderes“, auffälliges 
oder verrücktes,  Fahrrad  das 
dem Umweltclown zur Seite 
steht. Bitte am 22.  September ab 
14.00 Uhr zum Veranstaltungsort 
bei der Volksschule mitbringen 
oder auch gerne mich im Vorfeld 
anrufen. (0650/2410533 - Claudia 
Melmer)

Darüber hinaus werden verschie-
dene E-bikes von der Firma MS-
Design, bzw. EH-Line zum Aus-
probieren zur Verfügung gestellt.                                                                                                           
2009 haben mehr als 70 Gemein-
den aus Tirol an dieser europa-
weiten Aktion teilgenommen.  
Das gemeinsame Ziel ist, positiv 
auf Alternativen zum Autover-
kehr aufmerksam zu machen. 
(Text: Claudia Melmer, Foto: 
mams)

Im letzten Jahr versuchten sich Alt und Jung an ungewöhnlichen Rädern.
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GeMeiNDeKAssA

Die JuGeND ist DeR GeMeiNDe VieL WeRt
Die Gemeinde Haiming leistet 

viel für unsere Jugend. Die 
Dorfblattl-Redaktion bat Irene 
Zoller von der Gemeindekassa, 
den Lesern diese Aktivitäten in 
einer Übersicht zu verdeutlichen. 
Die Zahlen wurden dem Jahres-
voranschlag 2010 entnommen; 
es sind die veranschlagten Be-
träge, die für diese Ausgabe vor-
gesehen sind. Die nachstehende 
Tabelle listet die Ausgaben für 
direkte und indirekte Förderung 
auf.

Die direkte Förderung in der 
Höhe von fast € 120.000,-- wirkt 
sich mit 1,34% der Gesamtaus-
gaben aus oder mit 2,18% auf 
die fortdauernden Ausgaben. 
Die indirekte Förderung die z.B. 
im Schul- und Kindergartenbe-
reich durchaus Pflichtausgaben 
der Gemeinde darstellen, wirken 
sich mit 9,23% auf die Gesamt-
ausgaben, oder mit 14,97% der 
fortdauernden Ausgaben aus.

Ob die Ausgaben für Sport- und 
Tennisplatz, Sportförderung, 
Bücherei, Waldbad; u.a. – die zur 
Hälfte mit den Ausgaben ange-
setzt wurden – tatsächlich diesen 
Betrag als realistisch erscheinen 
lassen, sei dahin gestellt und ist 
Ansichtssache.

Für die Finanzverwaltung kön-
nen diese Aufwendungen 
durchaus zum Teil der Jugend-
förderung zugeordnet werden, 

obwohl sie unter anderen Ansät-
zen verbucht sind. 

Die Einnahmeausfälle durch Er-
tragsanteile und die steigenden 

ÖtztAL-bAHNHOf

fAMiLieNbeRAtuNG HAt GesCHLOsseN
25 Jahre lang war die Famili-

enberatungsstelle Ötztal-
Bahnhof Anlaufstelle für Men-
schen, die Hilfe in verschiedenen 
Lebenssituationen suchten. Das 
Dorfblattl berichtete darüber in 
der Frühjahrsausgabe 2010.
Nun wurden die Pforten dieser 
Sozialeinrichtung nach reiflicher 
Überlegung geschlossen. Durch 
das vermehrte Beratungsange-

bot zwischen Telfs und Landeck 
sank die Nachfrage zuletzt spür-
bar. So beschloss man im Vor-
stand des Tiroler Sozialdienstes 
die Schließung der Familienbe-
ratungsstelle Ötztal-Bahnhof. Die 
Leiterin, Frau Renate Alexander, 
hat diesen Schritt unterstützt.
Für Frau Alexander geht damit 
eine schöne Ära der Zusammen-
arbeit mit vielen Institutionen 

und Menschen zu Ende. Stell-
vertretend möchte Sie sich bei 
den Gemeinden Haiming und 
Roppen für die finanzielle Unter-
stützung und bei der Lebenshil-
fe Ötztal-Bahnhof für das gute 
Einvernehmen bedanken. Ein 
besonderes DANKE geht an die 
MitarbeiterInnen, die eine stets 
harmonische Zusammenarbeit 
ermöglicht haben. (T.+F: Chris)

laufenden Kosten der Gemeinde 
Haiming werden Abstriche im 
nächsten Budget erfordern. 
Dass es aber für unsere Jugend-
lichen keine nachteiligen Kür-

zungen gibt, sondern weiterhin 
Förderungen möglich sind, hoffe 
ich sehr. 

(Text und Tabelle: Irene Zoller)

Renate Alexander sagt Danke.

direkte	  Förderungen Voranschlag
Sons%ge	  Ausgaben	  Jugendfeuerwehr 700,00
Beitrag	  Lehrlingswe;bewerb 100,00
Spiel-‐mit-‐mir-‐Wochen 3.900,00
Subven%on	  Landjugend	  Haimingerberg 500,00
Subven%on	  Jugendverein	  Kanten 10.500,00
Beitrag	  Info-‐Eck	  Imst 1.000,00
Subven%on	  Sek%on	  Fussball	  -‐	  Jugend 4.700,00
Subven%on	  Kinderschikurs 6.500,00
Subven%on	  Radsportverein 8.000,00
Subven%on	  Jugendförderung	  SV 3.500,00
Subven%on	  Musikschulen 58.800,00
Beitrag	  Schul-‐	  u.	  Jugendveranstaltungen 1.000,00
Subven%on	  Neuausrüstung	  Jungschützen 5.100,00
Subven%on	  Tracht	  Jungschützen	  Hmgbg. 800,00
Subven%on	  Jugendchöre 1.700,00
Subven%on	  Umbau	  Jugendraum	  Ötztal-‐Bahnhof 8.000,00
Beitrag	  Eduard-‐Wallnöfer-‐Heim 100,00
Subven%on	  Kinderspielfest 800,00
Beitrag	  zu	  Schulak%onen 4.000,00
Summe	  direkte	  Förderung 119.700,00

Indirekte	  Förderung	  (keine	  Subven+on)
Sons%ge	  Ausgaben	  Feuerwehr	  -‐	  Schulungen	  (Häl]e) 1.500,00
Sons%ge	  Ausgaben	  -‐	  Musterungen 800,00
Schulen 444.000,00
Kindergärten 313.600,00
Sportplatz 40.800,00
Eislaufplatz	  -‐	  Gesamtausgaben 3.200,00
Sportplatzgebäude	   13.000,00
Allgemeine	  Sporaörderung	  (Häl]e) 700,00
Subven%on	  Sportverein	  (Häl]e) 17.500,00
Bücherei	  -‐	  Ausgaben	  (Häl]e) 7.100,00
Subven%on	  Kath.	  Bildungwerk/Familienvbd. 1.500,00
Sons%ge	  Ausgaben	  -‐	  Jungbürgerfeier 6.000,00
Beitrag	  Familienhilfe	  (Häl]e) 5.000,00
Jugendwohlfahrtsbeitrag	  Land 35.000,00
Entgelte	  für	  sons%ge	  Leistungen	  (Familienpass) 500,00
Schulgesundheitsdienst 1.400,00
Altes	  Gemeindehaus	  -‐	  Kanten	  (1/3) 600,00
Altes	  Gemeindehaus	  -‐	  Kanten	  (1/3)	  Sanierung 3.000,00
Waldbad	  -‐	  Häl]e 52.300,00
Summe	  indirekte	  Förderung 947.500,00
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DAs fReie WORt

Wie zufRieDeN bist Du Mit DeN ÖffeNtLiCHeN PLätzeN? 
Im Großen und Ganzen bin ich 

schon zufrieden mit dem Er-
scheinungsbild unserer Gemein-
de, jedoch werden die Parkanla-
gen besonders der Spielplatz in 
Ötztal-Bahnhof von wem auch 
immer in Mitleidenschaft ge-
zogen. Überquellende Müllkü-
bel, zerbrochene Glasflaschen 
bilden nicht das Idealbild einer 
sauberen Gemeinde. Mir ist auch 
bewusst, dass der Verursacher 
hintangehalten werden soll, je-
doch trifft es immer wieder die 
Öffentlichkeit die für die Pflege 
und Instandhaltung der Anlagen 
verantwortlich ist. Als Bahnhö-
fer lobe ich mir die Einfahrt von 
der Bundesstraße zum Zentrum. 
Der erste Blickfang mit den 
Skulpturen, die wunderschön 
angelegte Rasenfläche und die 
Bepflanzungen laden zu einem 
Besuch ein. Auch der neu gestal-
tete und moderne Bahnhofsplatz 
gilt als Blickfang der Gäste und 
der Heimischen. Ich hoffe, dass 
auch der Kirchplatz bei der Pfarr-
kirche ein Blickfang sowie ein Be-
gegnungsort werden wird, und 
freue mich schon heute. 

Bei jedem Spaziergang durch 
unser Dorf gehe ich mit 

offenen Augen und bewun-
dere den Dorfcharakter. Dabei 
schließe ich den Vergleich von 
damals auf heute. Damals, vor 
gut fünfundzwanzig Jahren, 
unter Bürgermeister Stigger, 
der bekannt war für Sauberkeit 
und Ortsbildpflege bis hin zur 
heutigen Gemeindeführung. 
Nicht die Verantwortlichen der 
Politik haben sich geändert, es 
wird nach wie vor viel für die 
Ortsbildpflege getan. Geändert 
hat sich der Mensch – eine neue 
Generation. 
Die Wirtschaft erzeugt mehr 
Verpackungen, es muss ja alles 
hygienischer werden. Jedoch fin-
den wir diese Verpackungen und 
Flaschen auf unseren Parkanla-
gen, neben dem Müllkorb. Den 
Pflegern dieser Anlagen möchte 
ich ein Lob aussprechen, die im-
mer ein freundliches Wort haben, 
jedoch bräuchten diese heute 
vier Hände. Wenn grad niemand 
zuschaut, dann wird der große 
Kübel verwendet – unsere Park-
anlagen und öffentlichen Plätze. 

Erwin Kreisern
Haiming

 

Leo Wiltschke
Ötztal-Bahnhof

Thema der nächsten Ausgabe: 

„Weihnachtsbeleuchtung - Schön oder Kitsch?“

Meinungen an dorfblattl@gmail.com

WeRtstOffsAMMLuNG

sCHLuss Mit DeM KAPseLMüLL
Kaffee-Genuss in Kapselform 

wird bei den TirolerInnen im-
mer beliebter. Durch den erhöh-
ten Kaffeekonsum steigen auch 
die Kapselmengen, die bisher nur 
im Restmüll entsorgt wurden. Ab 
sofort werden am Recyclinghof 
Haiming Alu-Kaffeekapseln von 
Nespresso kostenlos übernom-
men und wiederverwertet.

Gesammelt werden Nespresso-
Kaffekapseln aus reinem Alumi-
nium, ein wertvoller Rohstoff, der 
zu 100 % beliebig oft wiederver-
wertet werden kann.

Die im Recyclinghof sortenrein 
gesammelten Kapseln werden 
mittels Sammeltransportlogistik 
zu einem Verwertungsbetrieb 
gebracht, der die Abtrennung 

des Aluminiums von Kaffee-
Rückständen durchführt. In Alu-
miniumhütten wird das gewon-
nene Aluminium zu Alugusspro-
dukten wiederverwertet und die 
angefallenen Kaffee-Rückstände 
werden kompostiert und als Bo-
denverbesserer ökologisch sinn-
voll eingesetzt. So können die 
ansonsten große Müllmengen 
verursachenden Kapseln sinnvoll 
wiederverwertet werden.

Störstoffe: Säcke aus der Vor-
sammlung im Haushalt, folierte, 
flache Kaffee-Tabs der Marke 
NESPRESSO, Kapseln anderer 
Kaffee-Marken (aus Kunststoff, 
Aluminium, Verbunden, etc.) an-
dere Aluminium-Produkte und 
Verpackungen aus Aluminium.
(Text und Foto: ARES) Nespresso-Kapseln können sinnvoll wiederverwertet werden.
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GRATULATIONEN
 

Zur Goldenen Hochzeit
Margarethe und Johann Bair (19. Mai) 
Ida und Günther Hopfgartner (3. Juni)

Edeltraud und Albert Prantl (4. Juli)
Martha und Adolf König (28. Juli)

Edith und Karl Stigger (19. August) 
Elfrieda und Karl Fux (23. September) 

Zum runden Geburtstag
---

 Auszeichnungen
Derek Carver aus Ötztal-Bahnhof wurde mit seinem Team zum 

2. Mal der Emmy für die beste Kameraführung verliehen.

Matura, Sponsion oder Lehrabschluss
BEd (Bachelor of Education) Elisabeth Stigger zur 

abgeschlossenen Ausbildung als Volksschullehrerin

Anm. d. Red.: Wir können nur drucken, was wir erfahren!
Meldungen an dorfblattl@gmail.com

Verstorbene Mitbürger 
 
 
 

 
Elisabeth Ludwig (24.06.2010) 

im 90. Lebensjahr
Klaus Pohl (28.06. 2010) 

im 55. Lebensjahr
Franz Zoller (05. 07.2010) 

im 82. Lebensjahr
Dietlinde Haupolter (16.07.2010) 

im 85. Lebensjahr
Karl Kirchmair (22.07.2010) 

im 75. Lebensjahr
Werner jun. Zoller (22.08.2010) 

im 36. Lebensjahr
Renate Schabus (29.08.2010) 

im 51. Lebensjahr
Johann Götsch (09.09.2010)

im 91. Lebensjahr 

Geburten

Eliah Gutheinz (Alexandra Gutheinz und Ruben Brugger)
Elin Neurauter (Gerlinde Neurauter und Alexander Kurz)

Alissa Mitterwallner (Lenka und Jürgen Mitterwallner)
Miria Zoller (Dagmar und Kurt Zoller)

Raphael Mikolasch (Stefanie Mikolasch und Wolfgang Pellin)
Laurin Larcher (Angelika und Thomas Larcher)

Gabriel Haslwanter (Angela und Daniel Haslwanter)
Fabienne Kapeller (Claudia und Marcel Kapeller)
Lorena Schiechtl (Corina und Thomas Schiechtl)

GEMEiNDE
AbScHiED, ANKuNft uND frEuDE

Eheschließungen 

25. Juni 2010
Christof Harrasser und Florentina Linser
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juNG uND Alt
AuS DEr juGEND

ÖtztAL-bAHNHOf

eiNeR füR ALLe - iNteGRAtiONsKiNDeRGARteN

Montag, 23.08.2010, 07:30 
– die ersten Kinder kom-

men nach den Ferien wieder in 
den Integrationskindergarten 
Ötztal-Bahnhof und freuen sich, 
ihre Freunde, die Betreuerinnen 
Christiane, Michaela und Sonja, 
sowie den Zivildiener Clemens 
nach der Sommerpause wieder 
zu sehen.
Für sechs Kinder ist es der erste 
Tag im Integrationskindergar-
ten, weshalb sie und ihre Eltern 

schon sehr gespannt sind. Die 
Freispielzeit ist eine gute Gele-
genheit, beim Spielen oder dem 
kreativen Angebot erste Kon-
takte zu knüpfen und einander 
kennenzulernen.

Der Integrationskindergarten 
Ötztal-Bahnhof besteht in der 
jetzigen Form seit Herbst 1999 
und ist im Bezirk Imst der einzige 
in seiner Art. Seit Jänner 2010 ist 
der Integrationskindergarten 

Ötztal-Bahnhof Teil des Therapie 
und Förderzentrums „Die Eule“, 
einem Tochterunternehmen der 
Lebenshilfe Tirol. Der Kindergar-
ten ist von Montag bis Freitag 
von 07:30 bis 14:00 geöffnet und 
bietet auf Wunsch für die Kinder 
auch ein Mittagessen an.
Heuer besuchen 15 Kinder, da-
von 3 mit besonderen Bedürfnis-
sen, unseren Kindergarten. Eine 
Sonderkindergartenpädagogin, 
eine Kindergärtnerin und eine 
Kindergartenassistentin sind 
für die individuelle Förderung 
und die Gruppenangebote zu-
ständig. Einmal pro Woche steht 
eine Logopädin  für alle Kinder 
mit Sprachschwierigkeiten zur 
Verfügung. Das Team wird durch 
einen Zivildiener ergänzt, der in 
unterschiedlichsten Bereichen 
zum Einsatz kommt.

Die guten räumlichen und per-
sonellen Rahmenbedingungen 
ermöglichen ein individuelles 
Eingehen auf die Bedürfnisse al-
ler Kinder. Durch das Miteinander 
in der Gemeinschaft ist soziales 

Lernen, sowie eine gute Integra-
tion der Kinder mit besonderen 
Bedürfnissen und ihre gezielte 
Förderung möglich.
Jeden Mittwoch ist Waldtag 
und wir gehen mit den Kindern 
gut ausgerüstet in den Wald, 
um dort den Vormittag in der 
frischen Luft zu verbringen und 
dabei vielfältige Erfahrungen zu 
sammeln.
Einen wichtigen Stellenwert im 
Gesamtkonzept des Integrations-
kindergartens Ötztal-Bahnhof 
nimmt die Elternarbeit mit Ein-
zelgesprächen, Elternabenden, 
Ausflügen und Festen ein. Sie 
lässt Gemeinschaft unter den 
Eltern entstehen und hilft die 
Bedürfnisse der Familie und des 
Umfeldes besser in unsere Arbeit 
einbeziehen zu können.
Für uns im Team zeigt sich in un-
serer täglichen Arbeit, daß Inte-
gration ein gegenseitiges Geben 
und Nehmen bedeutet, bei dem 
schließlich jeder beschenkt wird. 
Das ist es, was uns begeistert und 
auf unserem Weg motiviert. (Text 
und Foto: Christiane Slama)

Der private Integrationskindergarten ist ein guter Platz für ALLE Kinder.

KiNDeR iM sOMMeR

sPieL-Mit-MiR-WOCHeN 2010
Wie jedes Jahr starteten 

auch heuer wieder die 
„Spiel-mit-mir-Wochen“ in eine 
neue Runde. Mit dabei waren 
rund 50 Kinder aus Haiming, 
Ötztal-Bahnhof, Haimingerberg 
und Ambach. Auch dieses Jahr 
wurde den Kindern wieder ein 
abwechslungsreiches Programm 
geboten. So wurde zum Beispiel 
der Funpark in Huben, das Hap-
py-Hopp in Vomp und der Alpen-
zoo in Innsbruck besucht. 
Besondere Highlights bildeten 
der Besuch der Freiwilligen Feu-
erwehr Haiming, der Polizeiin-
spektion Silz und der Rettung 

Mötz, wofür wir uns bei dieser 
Gelegenheit nochmals recht 
herzlich bedanken möchten. 
Ebenso bedanken wir uns bei 
den Wirtsleuten vom Gasthof 
„Zickeler“ für das leckere Mitta-
gessen, sowie bei Werner vom 
Sportcafe und Günther`s Grill für 
die ausgezeichnete Verpflegung. 
Zum Ausklang der zwei erlebnis-
reichen Spiel mit mir Wochen 
wurde ein Abschlussgrillen und 
eine Mini- Playback Show veran-
staltet, bei der die Kinder noch 
einmal ihre versteckten Talente 
zeigen konnten. 
(Text und Foto: Lisa Haslwanter) Der Besuch der Polizei war besonders interessant.
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Vs ÖtztAL-bAHNHOf

ANNA MARiA NeuRuReR iM RuHestAND

„Heute, Frau Direktor, das 
ist ja bekannt, feiern wir 

mit dir hier deinen Ruhestand, 
du sagst nun Ade dem ganzen 
Schulbetrieb, allen hier im Hause 
warst du immer lieb …“ so klang 
es in der letzten Schulwoche im 
Juli aus dem Mund von rund 60 
Kindern der Volksschule Ötztal-
Bahnhof. 
In einer quasi „streng geheimen“ 
Aktion hatten die Volksschulleh-
rerinnen mit ihren SchülerInnen 
selbst erdachte Reime, Lieder 

und Gedichte einstudiert, um der 
Volksschuldirektorin Anna Maria 
Neururer bei einer kleinen Ab-
schiedsfeier eine Überraschung 
zu bereiten. Denn nach sieben 
Jahren als Lehrerin und Direk-
torin in Ötztal-Bahnhof nahm 
sie Abschied von ihrem Beruf. 
Sichtlich gerührt meinte sie zu 
ihrer Pensionierung: „Ich gehe 
mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Der Abschied 
von „meinen“ Kindern fällt mir 
schon schwer, ich habe meine Ar-

beit mit den Kindern immer sehr 
gern getan. Aber ich freue mich 
auch auf meine Pension, in der 
ich mir mehr Zeit fürs Wandern, 
den Garten, meine Enkelkinder 
und einfach fürs Genießen neh-
men kann!“
In die „Amtszeit“ von Anna Maria 
Neururer fiel die Renovierung der 
Volksschule und auch der Neu-
bau des Sonderpädagogischen 
Zentrums in unmittelbarer 
Nachbarschaft wurde in dieser 
Zeit realisiert. Ihr besonderes Au-
genmerk lag neben der pädago-
gischen und organisatorischen 
Arbeit auch auf dem Aufbau der 
Schulbibliothek. Sie möchte sich 
an dieser Stelle auch noch einmal 
bei allen Eltern, Schülern, Lehrer-
kolleginnen und der Gemeinde 
bedanken: „Ich bin hier von 
Anfang an mit offenen Armen 
empfangen worden und habe 
viel Unterstützung erfahren!“, so 
ihre abschließenden Worte.
Wer in Zukunft die Direktion 
der Volksschule Ötztal-Bahnhof 
übernehmen wird, ist noch nicht 

fix geregelt. Seit Beginn des 
neuen Schuljahres hat Karina 
Fasching, Beratungs- und Inte-
grationslehrerin aus Imst die pro-
visorische Leitung für das Schul-
jahr 2010/11 inne. Die offizielle 
Ausschreibung des Direktorpo-
stens erfolgt erst noch – voraus-
sichtlich im Oktober 2010. An-
schließend wird die endgültige 
Auswahl für die Nachfolge ge-
troffen. Sicher ist jedenfalls, dass 
den neuen VS-Direktor bzw. die 
neue VS-Direktorin zahlreiche 
Aufgaben erwarten. 

Da Ötztal-Bahnhof ständig wei-
terwächst, ist mit einer Zunahme 
der Schüler- und Klassenzahl zu 
rechnen, was wiederum zu Platz-
problemen führen könnte. Au-
ßerdem hegen viele Eltern (und 
natürlich deren Kinder) schon 
seit längerem die Hoffnung, dass 
der Vorbereich der Schule ent-
sprechend kindgerecht gestaltet 
wird - damit auch die Pause im 
Freien mehr Spaß macht! 
(Text und Foto: Maria Gasser)

Direktorin Anna Maria Neururer fühlte sich bei den Schülern immer wohl.

eRLebNisWOCHe

sPAss AN sPORt uND beWeGuNG
Die Erlebniswoche für kleine 

Kinder die große Sprün-
ge machen möchten, hat Mitte 
Juli in Haiming statt gefunden. 
23 Kinder aus nah und fern im 
Alter von vier bis zehn Jahren 
wurden eine ganze Woche mit 
Sport, Spiel und Spaß versorgt. 
Bei herrlichem Wetter und be-
sten Rahmenbedingungen beim 
Sportplatz in Haiming, konnten 
alle Kinder ihren Bewegungs-
drang voll ausleben.
Die Kinder hatten die Möglich-
keit, Bewegungserfahrungen 
auf unterschiedlichste Weise 
und spielerisch auszuprobieren, 
Teamgeist zu entwickeln, ihren 
Körper wahrzunehmen und mit 
der Umwelt umgehen zu lernen. 
Ob ein Besuch der Rettung, eine 
Fahrt mit der Feuerwehr, oder 
eine Polizeihunde-Vorführung, 
den Kindern wurde auch ein ab-

wechslungsreiches Rahmenpro-
gramm geboten. Es galt Rätsel zu 
lösen, Schätze zu suchen aber vor 
allem Spaß an der Bewegung zu 
haben. Zum Schluss gab es noch 
jede Menge Geschenke für alle 

Kinder!
G&G Gesundheitstrainer und 
Team bedanken sich bei allen 
die mitgeholfen haben- nicht zu-
letzt bei den Eltern und Kindern. 
Es war wieder einmal eine ganz 

tolle Woche! Für alle, die auch 
gerne dabei gewesen wären, ist 
vielleicht das Kindersportprojekt 
(siehe Ankündigungen) eine inte-
ressante Idee.
(Text und Foto: G&G)

Viel zu erleben gab es während der Erlebniswoche für die teilnehmenden Kinder.
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KLeiNeR sCHACHGROssMeisteR

PHiLiPP  PALi  VORNe  DAbei

In Bad Leonfelden  (OÖ)  fanden  
Anfang dieses Sommers die Ös-

terreichischen Schach-Meister-
schaften in der Altersklasse U8 
und U10 statt. Aus ganz Öster-
reich reisten 62 Kinder mit ihren 
Betreuern an, um sich an drei Ta-
gen spannende Schachduelle zu 
liefern.  In der Kategorie U8 star-

teten mit Philipp Pali 30 Buben 
und Mädchen.  Jeder Teilnehmer 
hatte sieben Spiele zu meistern. 
Davon drei am ersten Tag, drei 
am zweiten Tag und das letzte 
und entscheidende Spiel am Tag 
der Preisverleihung.  
Mit  jedem gewonnenen Spiel 
wurde auch der zugeloste Ge-
genspieler stärker, da nur Spie-
ler mit gleicher Punkteanzahl 
gegeneinander antraten, um 
wirklich den Besten zum Staats-
meister zu küren. Jeder der er-
wachsenen Begleitpersonen 
wurde bereits am ersten Tag von 
der Begeisterung der jungen 
Spieler in den Bann gezogen 
und fieberte bis zum Schluss bei 
jedem Zug mit.
Die ersten beiden Partien konnte 
Philipp klar für sich entscheiden.  
Nur die dritte und vierte Partie 
verlor er gegen die spätere Num-
mer 1 und 2 der Gesamtrangliste, 

weil er eine Variante spielte, die 
ihm noch nicht so ganz vertraut 
war. Vielleicht  dadurch erst 
recht  motiviert, spielte Philipp 
dann groß auf und konnte die 
restlichen drei Runden mit dem 
ihm eigenen Spielwitz für sich 
entscheiden.
Philipp gewann fünf von sieben 
Partien und erzielte 5 Punkte mit  
noch 4 weiteren Spielern. 
Mit dem  5. Rang  in der Staats-
meisterschaft hat sich Philipp 
für die Teilnahme an der Euro-
pameisterschaft und Weltmei-
sterschaft qualifiziert. Mit diesen 
Leistungen im ersten Jahr seiner 
Schachbegeisterung hat uns Phi-
lipp bewiesen, dass  dies neben 
dem Fußball sicher eines seiner  
leidenschaftlichsten  Hobbys  ist. 
Wir werden ihn auch weiterhin 
unterstützen  und über seine Er-
folge berichten. 
(Text und Foto: Christoph Pali)

Philipp in Bad Leonfelden erfolgreich.

sCHNeLLe HeLfeR

eRfOLGReiCH beiM ROteN KReuz
Beatrice und Marcus Hechen-

berger, Silke Haselwanter 
und Christoph Föger haben ein 
für Jugendliche vielleicht nicht 
alltägliches Hobby: Sie sind Mit-
glieder der Rot-Kreuz-Jugend-
gruppe der Ortsstelle Mötz und 
opfern einen beträchtlichen Teil 
ihrer Freizeit unter dem Motto 
„Aus Liebe zum Menschen“.
Die Jugendlichen besuchten vor 
einigen Jahren mit der Schule 
die Ortsstelle Mötz und waren 
begeistert. Zudem weckten 
Bekannte, die schon lange eh-
renamtlich beim Roten Kreuz 
arbeiten, weiteres Interesse.
Nach dem ersten „Hineinschnup-
pern“ in die Freiwilligenarbeit be-
gann die Grundausbildung mit 
einem erweiterten Erste-Hilfe-
Kurs, später die Mitarbeit in der 
Jugendgruppe zur Vorbereitung 
auf Wettbewerbe. Mädchen und 
Burschen aus Mötz, Silz, Telfs und 
die vier Jugendlichen aus unserer 
Gemeinde trainierten von da an 
wöchentlich auf das große Er-

eignis und konnten letztes Jahr 
beim Vorbereitungswettbewerb 
in Nassereith den 1. Platz er-
kämpfen. Im Juni dieses Jahres 
feierten sie in Elbigenalp beim 
Landesjugendbewerb einen 
weiteren großen Erfolg: Unter 
den strengen Augen der Bewer-
ter mussten an verschiedenen 
Stationen simulierte Ernstfälle 

wie Stromunfall, starke Blutung, 
Schocksituation, interner Not-
fall usw. richtig abgearbeitet 
werden. Die Mühen der langen 
Vorbereitung lohnten sich: Die 
Gruppe konnte mit einem 2. Platz 
im Bewerb Bronze nach Hause 
fahren! Das Dorfblattl gratuliert 
herzlich zu diesem Erfolg! 
(Text: ErFö, Foto: M. Hörmann)

Vier Haiminger Jugendliche engagieren sich erfolgreich beim Roten Kreuz.

triller & floethe
Ferien ade!

Sommer, Sonne, Sonnen-
schein. Oder in unserem Fall 
Regen, Wolke, traurig sein. 
Doch der schlaue Tiroler 
weiß sich zu helfen, packt 
Hund, Katze, Goldfisch und 
Familie ins Auto und flüch-
tet in den warmen Süden. 
An der Adria, vorzugswei-
se in Jesolo wärmen sich 
die kalten Knochen. Tiroler 
Tageszeitung und Wiener 
Schnitzel muss man nicht 
entbehren, auf die Invasi-
on aus den Bergen ist man 
vorbereitet. Mit ein wenig 
Glück findet man sogar den 
Nachbarn im Liegestuhl ne-
benan. Abends in der Pizze-
ria gibt’s Unterhaltung, die 
bei uns normalerweise nur 
im Winter zu sehen ist: die 
Deutschen beim Bestellen. 
Die können sich auch nicht 
bemühen, quatschen den 
armen Kellner in piefkine-
sisch voll. Der Kellner kommt 
zum eigenen Tisch, natürlich 
versteht er einen, tirolerisch 
spricht man schließlich auf 
der ganzen Welt.

Das einzig kleine Übel am 
Strand sind die lästigen 
Strandverkäufer, die laut-
stark ihre Ware präsentieren 
und nicht mehr weggehen 
wollen, sobald man sich eine 
ihrer Sonnenbrillen senza 
UV-Schutz angeschaut hat. 
Wer „schleich di“ nicht ver-
steht, dem ist nicht mehr 
zu helfen. Zum Glück wird 
ein zorniger Blick auf der 
ganzen Welt verstanden. 
Die restliche Zeit hingegen 
kann man genießen und 
entspannt im Liegestuhl dö-
sen, sofern die Bocciakugeln 
der Nachbarn ihr Ziel nicht 
verfehlen. Sonnencreme 
braucht man auch nicht un-
bedingt mitnehmen, geht 
man einmal schwimmen 
schützt einen der Ölfilm auf 
der Wasseroberfläche, den 
verantwortungsbewusste 
Strandbenutzer zurücklas-
sen, den ganzen Tag über. 
Eher sollte man in Zukunft 
eine Art Anti-Radioaktiv-
Creme auftragen. Wir wollen 
ja nicht, dass uns das ge-
plante Atomkraftwerk nahe 
Jesolo schon bald den Ur-
laub verstrahlt.

Strahlende Grüße,    
Floethe & Triller 
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JuNGe stiMMeN

WORAuf fReueN siCH uNseRe tAfeLKLAssLeR?

„Ich freu mich, dass ich alleine in die Schule 
gehen darf (Schulweg) und dass ich dann lesen 

und schreiben kann.“
„Ich freu mich auf alles und dass 

meine große Cousine Celina in die 

gleiche Schule geht wie ich.“

„Ich freu mich darauf, dass ich lesen und 

schreiben lernen kann, weil das ist etwas 
Besonderes.“

Salome Grall (6), Ötztal-Bahnhof Robin Taferner-Odwody (6) AmbachLukas Prantl (6) Haimingerberg

Kevin Taferner-Odwody (6), Ambach Janine Neurauter (6) Haimingerberg Noah Prenaj (6), Ötztal-Bahnhof

„I freb mi auf die Schuel, weil do kimt 
man noche immer wieder in die

nexte Klass und weil i mehrer lernen 
konn und lesnen und schreiben

lern.“

„I freb mi auf die Schuel, weil i noche rechnen 

und schreiben lern. O auf´s lesnen freb i mi“

„Ich freu mich schon auf’s Lesen, dann 

kann ich selber Feuerwehrgeschichten 

lesen und aufs Turnen und aufs 

Fußballspielen.“

Interviews und Fotos: Chris, AnF
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Aus der Chronik

HAiMiNGeRbeRG

HeLGA PRANtL - 25 JAHRe MesNeRDieNst
Am Sonntag, den 22. August, 

gab es für die Gottesdienst-
besucher am Haimingerberg 
eine Überraschung: Ihre langjäh-
rige Mesnerin Helga Prantl wurde 
für ihren treuen Mesnerdienst 
über 25 Jahre mit dem silbernen 
Mesnerabzeichen der Diözese 
Innsbruck ausgezeichnet. 
Nach  dem Schlussgebet der Hl. 
Messe überbrachten der über-
raschten Jubilarin im Namen des 
diözesanen Mesnerobmannes 
Josef Plattner und des geistlichen 
Beirates Msgr. Martin Tschurt-
schenthaler der Pfarrer P. Camil-
lus Essig und der Pfarrgemeinde-
rat mit Obfrau Margit Neurauter 
die diözesane Urkunde zusam-

men mit einem wunderschönen 
Bildband über die Kirchen und 
Kapellen in Tirol sowie einem 
stattlichen Blumenstrauß. 
Frau Helga Prantl hat seit 1985 
bereits ihrem Mann Franz in der 
Mesnerei tatkräftig geholfen und 
nach dessen frühen Tod 1992 
dieses Amt ganz übernommen. 
Der ganze Haimingerberg und 
Pfarrer P. Camillus ist ihr für ihr 
treues, bescheidenes und zuver-
lässiges Dienen überaus dankbar. 
Nur sehr selten erbat sie sich eine 
Aushilfe für einen Ausflug und ist 
mit wenigen Krankentagen eine 
tragende Säule des Haiminger-
berger Pfarrlebens. 
Anlässlich der Ehrung wurde der 

Wunsch geäußert, sie möge ihren 
wertvollen Dienst noch einige 
Jahre bei guter Gesundheit aus-
üben. Herzliches Vergelt‘s Gott 

und Gottes Segen zum silbernen 
Jubiläum! 
(Text: Pater Camillus, Foto: Betti-
na Leitner)

Helga Prantl ist seit 25 Jahren fleißige Mesnerin am Haimingerberg.

JubiLäuM

10 JAHRe fORCHetsäNGeR HAiMiNG
Im Mai 2000 schlug die Ge-

burtstunde der Haiminger For-
chetsänger. Damals begannen 
Arthur Mayr, Walter Kurz und 
Hans Zoller mit den Proben für 
einen Dreigesang. Alma Mayr, 
die Gattin von Arthur, begleitete 
schon damals die drei ambitio-
nierten Sänger mit der Harfe und 
wurde von Gerti Kurz mit der Gi-
tarre unterstützt.

In den folgenden Jahren ent-
wickelten sich verschiedene 
Gruppen, die als Viergesang, 
Doppelquartett oder Sextett bei 
verschiedenen weltlichen und 
kirchlichen Anlässen auftraten. 
2003 entwickelte sich aus diesen 
Gruppen dann der gemischte 
Chor der Forchetsänger. Inzwi-
schen umfasst der Chor 24 be-
geisterte Sängerinnen und Sän-
ger unter der bewährten Leitung 
von Arthur Mayr, der Obmann 
und Chorleiter in einer Person 
ist. Das Liedgut der Haiminger 
Forchetsänger besteht vor-

wiegend aus Volksliedern und 
sakraler Chorliteratur. Die musi-
kalische Gestaltung von Gottes-
diensten und Umrahmung von 
Advent- und Weihnachtsfeiern 
sind eines der Spezialgebiete 
des Chores. Dabei will man aber 
keinesfalls eine Konkurrenz zum 
Kirchenchor darstellen, mit dem 
man schon mehrfach zusam-
mengearbeitet hat.

Die vierzehntägig stattfin-
denden Proben sind sehr gut 
besucht. Der immer noch be-
stehende Viergesang probt wö-
chentlich. Erwähnenswert ist 
hierbei, dass in den ganzen zehn 
Jahren kein einziges Mal ein Mit-
glied bei den Proben oder Auf-
tritten fehlte. Arthur Mayr dazu: 
„Bei uns kann jeder mitsingen, 
egal ob männlich oder weiblich, 
wie alt oder talentiert er ist. Es 
geht alleine um die Freude an 
der Musik und Gemeinschaft.“ 
Dass dieses Konzept funktio-
niert, sieht man an der guten Al-

tersdurchmischung des Chores 
sowie den regelmäßig ausführ-
lichen „Nachbesprechungen“ in 
gemütlichem Rahmen nach den 
Proben. Diese Geselligkeit zeigt 
sich auch in den alljährlichen 
Chorausflügen, wie beispiels-
weise heuer zur Larstigalm in 
Niederthai. 
Der Gesangsverein ist auch oft 
auf karitativer Ebene im Einsatz. 
So sang man in letzter Zeit im 

Wohn- und Pflegeheim Haiming 
sowie im Sanatorium Innsbruck. 
„Wir sind immer an interessanten 
Engagements interessiert“, er-
klärt der Chorleiter. Wer nun Lust 
hat, seine Stimme zu einem Teil 
der Forchetsänger werden zu 
lassen, hat dazu vierzehntägig 
bei den Proben im Unterge-
schoß des Haiminger Gemein-
deamtes die Möglichkeit.  (Text: 
mams, Foto: privat)

Die Forchetsänger treten in verschiedensten Zusammensetzungen auf.



ś Dorfblattl - Herbst 2010    

Seite 16

Herbst 2010 -́ s Dorfblattl     

Aus der Chronik

DeR GLAtzLHOf

biOLANDWiRtsCHAft ist LebeNseiNsteLLuNG
Freitag Nachmittags und 

Samstag Vormittags geben 
sich die Kunden im Biohofladen 
der Familie Glatzl die Klinke in die 
Hand. Viel Getreide, Gemüse, Eier, 
Obst, Erdäpfel, Käse, Wurst und 
andere Schmankerln wandern 
über den Ladentisch. Die wich-
tigsten Produkte des Glatzlhofes 
sind die vielen Getreidesorten 
und Mehle. Der Duft des frisch 
gebackenen Brotes empfängt 
einen schon vor der Türe.

2004 eröffnete die Familie den 
Hofladen, dort arbeiten Gertrud 
und Josef, dessen Bruder Hans, 
der Jungbauer Franz und seine 
Freundin Daniela. Die angebo-
tenen Produkte kommen nicht 
nur von ihrem Hof. „Wir arbeiten 
mit vielen Bauern zusammen 
und bieten ihre Produkte an. Di-
ese Zusammenarbeit ist gut und 
wichtig“ so Josef Glatzl, der sich 
mit Leib und Seele der Bioland-
wirtschaft verschrieben hat. Etwa 
80 % des Angebotes im Laden ist 
mit „BIO“ gekennzeichnete Ware, 
ein kleiner Teil kommt aus der 
konventionellen Landwirtschaft 
aus dem Dorf oder der Region.

Der Bauernhof der Familie Glatzl 
wurde von Josefs Großeltern 
Anna und Johann Gager be-
wirtschaftet. Johann Gager kam 
vom Krieg nicht mehr heim, Anna 
übernahm mit Tochter Maria den 
Hof. Viele Jahre wirtschafteten 
die beiden Frauen alleine, dann 
lernte Maria den Postschauffeur 

anderes Gemüse oder Getreide 
auf das Feld. Das tut dem Boden 
und der Ernte gut.“
Josef sieht auch die Rolle der 
Bio-Großbauern, die in Ostöster-
reich zu finden sind. „Betriebe 
wie wir könnten die Handelsket-
ten nie beliefern“ erzählt er. Mit 
den Großen wurde das Angebot 
von Bioprodukten noch einmal 
verstärkt. Die kleineren und 
mittleren Bauern arbeiten über 
Hofläden oder Ab-Hof-Verkauf, 
die Kundenfrequenz ist generell 
steigend.

1986 ist Altbauer Karl gestorben, 
2004 die Altbäurin Maria. Beide 
konnten ihren Hof in guten Hän-
den zurücklassen. Josef und Ger-
trud haben 3 Kinder, Christine, 
Josef jr. und Franz. Wieder ist es 
der jüngste, der Bauer ist und den 
Hof übernehmen wird. Schon 
jetzt arbeitet Franz voll mit, der 
gelernte Metzger ist zuständig 
für Würste, Speck und Kürbisse. 
Seine Freundin Daniela ist schon 
von der Biobegeisterung ange-
steckt.
Zeit ihres Lebens haben die 
Glatzls sich den Sonntag wei-
testgehend arbeitsfrei gehalten. 
Es ist der Tag des Herrn, der Tag 
für die Familie und der Tag der 
Ruhe und Erholung. Josef und 
Gertrud sind sehr zufrieden mit 
ihrem Leben. Sie wünschen sich 
weiterhin einen guten Weg für 
die Haiminger Bauernschaft und 
für die Familie Gesundheit und es 
möge einfach so weiter gehen. 
(Text: Chris, F.: 1 Chris, 1 mams)

Karl Franz Glatzl aus Matrei ken-
nen. Die beiden heirateten und 
Karl wurde begeisterter Bauer.

3 Kinder kamen zur Welt, Anni, 
Hans und Josef. Josef, der jüngste 
ist heute Bauer auf dem Hof. Er 
war schon als Kind interessiert, 
besuchte die Landw. Lehranstalt 
in Imst und lernte Maschinen-
schlosser. Als Nebenerwerbsbau-
er besuchte er viele Vorträge und 
saugte alle Informationen auf. 
Seinen Lehrmeistern verdankt 
Josef nach eigenen Worten viel. 
Franz Lang vom Moarhof/Peters-
berg hat Josef viele Tipps für die 
Praxis gegeben und ihm stets 
Mut gemacht. Ing. Willi ist für 
Josef der geistige Bio-Vater für 
Tirol. „Und das Brotbacken hab 
ich vom Sautner Wilhelm Mayer-
hofer gelernt“ so Josef. „Er verriet 
mir auch das wichtigste Geheim-
nis dazu: Gutes Mehl und Zeit.“

Gertrud kommt aus einer kleinen 
Landwirtschaft in Roppen und 
war früher nicht so begeistert 
von der Bauernarbeit. 1976 lernte 
sie Josef kennen, 1980 heirateten 
die beiden. Gertrud arbeitete 
beim Milchhof, hatte fast nur 
mit Zahlen zu tun, die Sehn-
sucht nach der Arbeit im Freien 
wuchs. So entstand die Freude an 
der Landwirtschaft und wegen 
des biologischen Weges war sie 
sich mit Josef einig. „Wir haben 
Mais angebaut und ihn anfangs 
gespritzt“ erzählt Gertrud. „Trotz-
dem kam das Jät und wir hatten 
die Arbeit. So lag es nahe, den bi-
ologischen Anbau zu probieren. 
Karl und Maria haben uns alles 
ausprobieren lassen und uns un-
terstützt.“

Mit dem Bioanbau hat die Fami-
lie Glatzl klein angefangen. An-
fangs waren da Bedenken, ob sie 
das Getreide werden verkaufen 
können. Doch schon bald kam 
Kundschaft von überall her auf 
den Hof. Die Leute fragten immer 
mehr nach Mehl. Eine alte Haus-
mühle vom Vater wurde wieder 
instand gesetzt und das Getrei-
de gemahlen. Später erfüllte sich 

Hans Glatzl mit seinem Interesse 
für Altes den Traum einer eige-
nen Mühle, die in der Nähe des 
Hofladens steht.

1987 und in den Folgejahren 
brachten die Haiminger Markt-
tage den Bauern viel Bekannt-
heitsgrad und neue Kundschaft. 
Auch zu Familie Glatzl kamen 
Leute erstmals zum Markt und 
blieben treue Ab-Hof-Kunden. 
Inzwischen beliefern Glatzls 
verschiedene Bauernläden im 
ganzen Land und die Bauernki-
ste Oberland.
Es war eine besondere Stunde, 
als Familie Glatzl die Anerken-
nung als Landwirtschaftsbetrieb 
nach dem Bioverband „Ernte für 
das Leben“ bekam.

„Die größte Herausforderung im 
Biolandbau ist das Unkraut“ so 
Josef. „Es muss zum exakt rich-
tigen Zeitpunkt gejätet werden, 
damit man den Kulturpflanzen 
nicht schadet.“ Josef arbeitet mit 
der Luzerne, die als Untersaat 
durch ihre stickstoffbindende 
Fähigkeit die Leistung des Bo-
dens stark verbessert. Die Luzer-
ne verhindert Unkrautbildung 
und ermöglicht problemlos das 
Mähen des Getreides. Für Josef 
ist es ein herrlich einfaches und 
praktisches System. Danach wird 
die Luzerne in den Boden einge-
arbeitet und ist die nährstoff-
reiche Grundlage für die nächste 
Aussaat. „Wichtig ist für uns die 
Fruchtfolge“ erklärt der Bauer, 
„im Folgejahr kommt immer ein 

Franz Glatzl vertritt hier Josef beim 
Brotbacken.

Das Team vom Hofladen steht zweimal wöchentlich für Kunden bereit.



ś Dorfblattl - Herbst 2010    Herbst 2010 -́ s Dorfblattl     

Seite 17Aus der Chronik

fiRMeNPORtRAit - MAuReR+WALLNÖfeR

sOLiDe KONstANte iN DeR RAueN bAuWeLt

Durch den plötzlichen und 
unerwarteten Tod des re-

nommierten Bauunternehmers 
Adolf Auer wurden im Jahre 
1972 die Jungunternehmer Karl 
Wallnöfer und Hermann Maurer 
vor eine schwierige Aufgabe 
gestellt. Sie mussten über Nacht 
einen Betrieb mit 50 Mitarbei-
tern übernehmen, ohne jedoch 
zu diesem Zeitpunkt die nötigen 
Konzessionsprüfungen abgelegt 
zu haben. Innerhalb kürzester 
Zeit legte Ing. Karl Wallnöfer die 
Baumeisterprüfung und Ing. Her-
mann Maurer schloss die Prüfung 
zum Zimmermeister ab. Somit 
stand dem steilen Aufstieg des 
Bauunternehmens nichts mehr 
im Wege. In den nächsten Jah-
ren entwickelte sich der Famili-
enbetrieb so gut, dass das Be-
triebsgelände neben der Kirche 
in Ötztal Bahnhof schon bald zu 
klein wurde.
Im Jahr 1978 übersiedelte der Be-

übergab an seinen Sohn Micha-
el. Seitdem bilden Ing. Hermann 
Maurer und Ing. Michael Wallnö-
fer das starke Team, welches das 
Unternehmen in das neue Jahr-
tausend führte.

Der Fachmarkt „Ötztaler Baube-
darfszentrum“ feierte nach der 
Sanierung  und Umgestaltung 
2008 eine feierliche Wiedereröff-
nung. Hier wurde ein attraktives 
Zentrum geschaffen, in dem die 
Kunden alles Nötige finden, was 
man rund um das Thema Heim-
werken und Hausbau benötigt.
2009 schlossen sich sechs Ober-
länder Firmen zusammen und 
gründeten die Firma Westbeton.
Einer der Geschäftführer ist Ing. 
Michael Wallnöfer: „Die kom-
plette Buchhaltung wird bei uns 
im Haus erledigt und wir sind 
über die positive Entwicklung 
der Firma Westbeton erfreut. 
Was die Betonmengen betrifft, 
liegen wir schon jetzt über den 
Erwartungen.“

Ing. Hermann Maurer berichtet: 
„Der Aufbau eines gesunden 
und soliden Betriebes war oft 
nicht einfach. Umso wichtiger 
ist es, die erreichte Qualität zu 
halten und maßvoll zu wachsen. 
Maurer+Wallnöfer hat sich durch 
die Jahre als Komplettanbieter 
von der kleinsten Sanierung bis 
zum Großprojekt in der Branche 
einen ausgezeichneten Ruf erar-
beitet – und das soll auch so blei-
ben.“ (Text: marie, Fotos: 2 mams, 
1 Maurer+Wallnöfer)

trieb nach 15-monatiger Bauzeit 
in den Neubau auf den heutigen 
Standort. Nun stand dem Betrieb 
eine für damalige Verhältnisse gi-
gantische Fläche von 16 000 m² 
zur Verfügung. Durch diese Über-
siedelung wurde es möglich, die 
Synergien der Firmenzweige 
Eisen Oberland und dem Ötz-
taler Baubedarfszentrum besser 
zu nutzen. Mit der Firma Eisen 
Oberland konnte das Dienstlei-
stungsangebot am Bau wiede-
rum entscheidend verbessert 
werden. Ausgestattet mit sämt-
lichen Biege- und  Schneidegerä-
ten können hier alle Beton- und 
Baustahlarbeiten ausgeführt und 
auf den jeweiligen Baustellen 
verlegt werden.
1989/90 wurde eine weitere Halle 
errichtet, um den Zimmereibe-
trieb mit einer eigenen Abbund-
anlage auf den modernsten 
Stand zu bringen. Damals er-
reichte das Betriebsgelände die 
heutige Größe von 20 000 m².

Seit dem Jahre 1991 arbei-
tet Gründersohn Ing. Michael 
Wallnöfer im Betrieb mit und ist 
maßgeblich an der Weiterent-
wicklung der einzelnen Betriebe 
beteiligt.
Seit der Gründung der Firma 
„Alpen Creativ Bau“ 1993 ist man 
auch als Bauträger aktiv und kann 
so weiterhin die Auslastung für 
die Stammfirma gewährleisten. 
Die Alpen Creativ Bau agiert ti-
rolweit sehr erfolgreich und reali-
siert auch einige größere Baupro-
jekte in Haiming. (Kirchplatzl, Fo-

rest Village, ...) Die Firma „Alpen 
Creativ Bau“ wurde im Jahre 2001 
eine 100% Tochter der Baufirma 
Maurer+Wallnöfer und beschäf-
tigt mittlerweile acht Mitarbeiter 
mit dem Firmensitz in Imst. Die-
Firmengruppe Maurer+Wallnöfer 
beschäftigt insgesamt an  die 
150 Mitarbeiter und ist somit 
einer der wichtigsten Arbeitge-
ber in der Gemeinde. Die Aus-
bildung von Lehrlingen ist der 
Geschäftleitung ein besonderes 
Anliegen. Zu diesem Zweck wur-
de ein externer Lehrlingsbeauf-
tragter engagiert, der die Weiter-
bildung der Lehrlinge vorantreibt 
und betreut – ganz nach dem 
Motto: gute Facharbeiter selbst 
ausbilden, die dann auch einen 
sicheren Arbeitsplatz in einem 
gesunden Unternehmen erhal-
ten. Langjährige Mitarbeiter be-
stätigen, dass  dieser eingeschla-
gene Weg der richtige sei.
1999 zog sich Ing. Karl Wallnöfer 
aus dem Geschäft zurück und 

Die Firmenzentrale und der Baumarkt in Ötztal-Bahnhof.Ing. Hermann Maurer und Ing. Michael 
Wallnöfer führen das Unternehmen.

Forest Village 2 - ein gelungenes Projekt der Firmengruppe.
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ÖtztAL-bAHNHOf

WeiNfest 2010 - eRfOLGReiCHe PReMieRe
Zum ersten Mal organisier-

ten alle fünf Vereine aus 
Ötztal Bahnhof miteinander ein 
Fest. Dass man gemeinsam  am 
meisten Erfolg hat, zeigte sich 
bei dieser Veranstaltung. Unter 
dem Motto „Weinfest“ gab es 
am 4. September die höchst er-
folgreiche Premiere in der Am-
bergstraße, bei der auch Petrus 
ein Einsehen hatte. Bereits am 
Nachmittag konnten sich die Kin-
der bei einer Olympiade messen 
und nach der Preisverteilung am 
Abend sorgte die Musikkapelle  
Stams für gute Stimmung. Die ku-

linarischen Erwartungen wurden 
erfüllt und eine Auswahl an gu-
ten Weinen rundete das Angebot 
ab. Hunderte Besucher hielten 
trotz kühler Witterung bis weit 
in die Nacht hinein aus und viele 
äußerten den Wunsch nach einer 
Wiederholung im nächsten Jahr.
Die Vereine möchten sich bei der 
Bevölkerung recht herzlich für 
den zahlreichen Besuch und bei 
den vielen Firmen für die Unter-
stützung bedanken. Eine Neuauf-
lage dieses gemütlichen, feinen 
Festes ist bereits angedacht! 
(Text und Foto: ErFö)Das 1. Weinfest in Ötztal-Bahnhof war ein voller Erfolg. 

uNteRe GMuA

PetRus Liebt DAs HAiMiNGeR WALDfest
Der Wettergott muss ein ge-

bürtiger Haiminger Musikant 
sein. Anders ist es nicht zu erklä-
ren, dass das Wetter beim Wald-
fest auch heuer wieder nach einer 
nasskalten Regenperiode just an 
diesem Tag passte. Nur einen Tag 
später regnete es dann wieder 
bei unangenehm kalten Tempe-
raturen. 

Tausende Menschen von nah und 
fern kamen, um das ganz beson-
dere wildromantische Flair dieses 
traditionellen Sommernachtfestes 
zu genießen. Die Musikkapellen 
Arzl im Pitztal und Huben im Ötz-
tal zeigten ihr ganzes Können, vor 
die Jugend mit der Showgruppe 
„High Voltage“ voll auf ihre Kosten 
kam. Ab 22 Uhr gab es dann kaum 
ein Durchkommen mehr. 

So ist die Generalprobe für das Be-
zirksmusikfest im nächsten Jahr 
anlässlich des 190-Jahr-Jubiläums 
der Musikkapelle Haiming voll-
ends gelungen. Dann wird in der 
Unteren Gmua auch ein riesiges 
Zelt errichtet werden und das 
Waldfest wohl nie zuvor erreichte 
Ausmaße annehmen - sofern es 
Petrus gut mit der Musikkapelle 
meint. Aber darauf konnte sich 
Obmann Edelbert Zboril ja noch 
immer verlassen. (Text: mams, Fo-
tos: 3 mams, 1 Alex Leitner)

Schon am frühen Abend füllte sich der Festplatz von Minute zu Minute.Die Kotelettes waren schnell vergriffen. 

Obmann Zboril war sichtlich zufrieden.An der wohl längsten Bar im Oberland wurde bis zum Morgen gefeiert.
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LebeNsbiLDeR - HeLMut KüHNeR

VOM LAGeRKiND zuM HAiMiNGeR fRiseuR
Die früheste Kindheitserin-

nerung von Helmut Kühner 
geht zurück in die Zeit, als er 4 
Jahre alt war. „Ich weiß noch, wie 
ich frierend auf dem in einem 
Sack verstauten Hab und Gut 
meiner Familie saß und auf den 
Bus wartete, der uns in das Lager 
Haiming bringen sollte.“

So beginnt die Geschichte des 
68jährigen Haimingers, der im 
jetzt serbischen Pančevo an der 
Donau geboren wurde. Die Fa-
milie kam aus dem Elsass und aus 
Ulm und wurde in der Monarchie 
an der Donau angesiedelt, bis 
Kriegsbeginn war es ein gutes 
Leben.
Dann wurde Helmuts Vater, der 
als Friseur arbeitete, ins deutsche 
Heer eingezogen und kam nicht 
mehr zurück. Sein Sohn hat den 
Vater nie kennen gelernt. Das Le-
ben für Deutsche wurde im um-
kämpften Jugoslawien extrem 
gefährlich. Helmuts Mutter und 
die Großeltern packten 1943 das 
Allernötigste in einen Sack und 
flüchteten mit dem 1jährigen 
Helmut und dessen Schwester. 
Die Familie lief um ihr Leben.
In Wieselburg kamen sie in ein 
Auffanglager, später nach Kitzbü-
hel und dann nach Kufstein. Eben 
dort wartete der kleine Helmut 
1946 frierend auf den Bus in das 
nächste Lager.

Bei der Ankunft in Haiming war 
alles sehr einfach. „In der Nacht 
hörten wir,“ erzählt Helmut 
„wie die Wanzen auf unser Bett 
plumpsten. Aber uns Kindern war 
die Armut nicht bewusst. Ich er-
innere mich nicht, in dieser Zeit 
Hunger gelitten zu haben. Wahr-
scheinlich haben die Erwachse-
nen für uns Kinder viel zurückge-
steckt! Von Anfang an bemühten 
sich alle, das Lager wohnlich zu 

er noch im Betrieb aus, der von 
Irmgard Herz übernommen wur-
de. In seiner Freizeit werkelt er 
am Haus oder in seiner gut einge-
richteten Tischlerwerkstatt.
Außerdem mögen seine Frau und 
er den Piburger See und beide 
reisen gerne. Bevorzugtes Ziel ist 
Italien. Zudem sollten sie schon 
längst wieder Lagerfreunde in 
Amerika besuchen. Die Pension 
ist der Lebensabschnitt des Ge-
nießens …

Wenn Helmut Kühner sich heute 
mit den ehemaligen Freunden 
vom Lager trifft, spürt er, dass 
auch sie die Zeit im Lager in be-
ster Erinnerung haben. Sie mö-
gen heute wohnen, wo es sie hin-
getragen hat, als wahre Heimat 
bezeichnen sie das Volksdeut-
sche Lager in Haiming, in dem 
auch Helmut sich als Kind und 
Jugendlicher so wohlgefühlt hat.
(Text und Foto: Chris)

Dem Kontakt der Bewohner nach 
Auflösung des Lagers hat Willi 
Haidinger sein Leben gewidmet. 
Das erste Treffen der Menschen aus 
dem Lager fand 1988 in Haiming 
statt. Über 600 Menschen kamen 
aus der ganzen Welt und weinten 
viele Freudentränen bei diesem 
Wiedersehen. Freundschaften sind 
bis heute aufrecht geblieben. 

Zum letzten Mal traf man sich 
2006, gerade noch rechtzeitig, 
dass der schwerkranke Willi daran 
teilnehmen konnte. Kurz darauf ist 
Willi Haidinger verstorben.

gestalten. Laut Helmut Kühner ist 
das auch gut gelungen. Das Le-
ben im Lager war für ihn wunder-
schön. „Alle hatten gleich wenig 
zur Verfügung, das Miteinander 
aber war wunderbar“ so Kühner. 
„Schnell entstand eine Gemein-
schaft und viel soziales Angebot. 
Wir wussten uns mit einfachen 
Dingen zu helfen.“ „In Erinnerung 
sind mir die selbstgebastelten 
Papierlaternen mit Kerzenlicht. 
So fuhren wir an Winterabenden 
mit dem Schlitten durch das 
Lager und überall aus den We-
gen kamen die Kinder mit den 
Lichtern“ schwärmt Helmut. Am 
Muttertag gab es alljährlich eine 
Feier, das Gedicht sagte meist 
Helmut auf. Seine Mutter war 
gelernte Schneiderin und konn-
te den Buben gut herausputzen. 
Im Lager erfasste Helmut die Fuß-
ballleidenschaft. Er spielte zwar 
nicht in der legendären Weißen 
Elf , war aber zutiefst beeindruckt 
von dieser Lagermannschaft. Er 
entwickelte viel Freude an die-
sem Sport, die bis heute anhält.
Im Dorf Haiming sprach es sich 
herum, dass „im Lager immer 
etwas los ist“. Zu Bill Haley und 
anderen Klängen wurde getanzt 
und gerockt. Die anfängliche 
Skepsis der Haiminger gegenü-
ber den Lagerleuten wich. Hel-
mut Kühner erzählt von den Brot- 
und Fleischlieferanten Egger und 
Raffl, die den ersten Kontakt zum 
Dorf bildeten. „Vielleicht haben 
die erzählt, dass wir im Lager 
ganz umgängliche Menschen 
sind“ vermutet er.
Helmut besuchte die Volksschule 
im Lager und die Hauptschulen 
in Imst und Haiming. Er bekam 
sogar Geigenunterricht, viele 
Kinder durften im Lager auf ge-
spendeten Musikinstrumenten 
lernen und musizieren.
In der Schule sei er nicht beson-
ders eifrig gewesen, erinnert sich 
Helmut, aber ihm war klar, er 
wollte Elektrotechniker werden. 
Daraus wurde nichts, denn bei 
der Aufnahmeprüfung wurde er 
mit fadenscheiniger Begründung 
abgelehnt. Man unterstellte ihm, 
er habe sich nicht angemeldet. 

Als damals „Staatenloser“ wurde 
er einfach übergangen.

Eine Lehre als Motorenwickler be-
endete Helmut schon bald, weil 
im Lehrbetrieb ein unmensch-
liches Betriebsklima herrschte. 
Nach drei Monaten Arbeitslosig-
keit verabschiedete er sich von 
all seinen Berufswünschen und 
wurde Lehrling bei einem Inns-
brucker Friseur. Gesellen- und 
Meisterprüfung schaffte er mit 
Bravour und gewann bei einem 
Friseurwettbewerb eine Öster-
reichrundfahrt. Helmut Kühner 
bezeichnet sich als gründlichen 
und konsequenten Menschen.
Inzwischen hatte sich das Hai-
minger Lager schon großteils 
aufgelöst, die Familie Kühner 
zog als eine der letzten aus und 
wohnte in Haiming. Helmuts 
Mutter Josefine arbeitete im Ge-
meindeamt. Der Abschied fiel 
dem 17jährigen nicht schwer. Die 
Seele dieser Siedlung waren die 
Menschen und von denen waren 
nicht mehr viele da. 
Helmut Kühner lernte seine spä-
tere Frau Sonja in der Friseurschu-
le kennen. Die beiden heirateten 
und machten sich selbständig. 
Lange Zeit arbeiteten beide im 
eigenen Betrieb, später wechsel-
te Sonja den Beruf und Helmut 
stellte mehrere Angestellte ein.
Im Haiminger Dorfzentrum baute 
Helmut Kühner ein Haus, in dem 
auch sein Friseursalon „Tip Top“ 
untergebracht wurde. Damals 
hat er, wie er heute sagt, „ver-
rückt viel gearbeitet“ und fast 
alles eigenhändig geschaffen.
Der Ehe entstammen zwei Söh-
ne, Markus und Thomas. Beide 
wurden Friseure, der ältere Mar-
kus ist erfolgreicher Friseur in der 
Schweiz. Thomas ging lieber zu 
den ÖBB und ist Fahrdienstleiter 
im Bahnhof Ötztal.
„Wir haben zwei feine Burschen“ 
ist Helmut glücklich „und seit 31. 
Jänner 2010 bin ich glücklicher 
Opa von Raphael, der im selben 
Haus wie wir wohnt“.

Helmut Kühner ist seit 10 Jah-
ren in Pension. Manchmal hilft 

Familie Kühner im Lager.

Auch heute greift Helmut noch 
manchmal zur Schere.
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Aus der Chronik

sO WAR es DAMALs

LebeN iN HAiMiNG VOR ... JAHReN

Pflügen mit Seilzug in Gwiggen, Aufnahme 1964

Haiminger Alm, Aufnahme 1938

Obstverkauf beim 2. Haiminger Markttag, Aufnahme 1988

Stier-Körung in Ochsengarten: Götsch Fidl, Pirchner – Kößl, Haslwanter Zwirch, 
Zoller Johann „Urbeles“, Aufnahme 1916

Die Jungbauern Haiming beim Erntedankfest 1994

Pflügen mit einem Ochsen im Angerle, Aufnahme 1949
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Haiming sagt 
Danke  
Diese Randspalte widmet 
sich den guten Geistern 
im Dorf. Egal ob jemand 
den Wald aufräumt, je-
mandem regelmäßig die 
Milch holt oder jemand 
echte Nachbarschafts-
hilfe leistet, wir wollen 
diese Mitbürger vor den 
Vorhang holen. Dabei 
sind wir natürlich auf die 
Mithilfe unserer Leser an-
gewiesen. 
Tipps an
dorfblattl@gmail.com 
oder per Telefon an 
0660/8805700

Danke  s a g t 
 die  

FF Haiming der Bevölke-
rung recht herzlich für 
den zahlreichen Besuch 
ihres Feuerwehrfestes!

Danke s a g t
  das 

Redaktionsteam den klei-
nen oder großen Heinzel-
männchen und Heinzel-
fräuleins für das Aufräu-
men im Wald in der Nähe 
der Kirche von Ötztal-
Bahnhof (Foto „Umwelt-
verschmutzung“ in der 
letzten Ausgabe).

Danke s a g e n 
 die 

Eltern der betreuten Kin-
der an Lisa Haslwanter, 
Maria Haslwanter, Gitti 
Kleinheinz, Thomas 
Schöpf und Stefanie Köll 
für die Organisation der 
Spiel-mit-mir-Wochen.

Aus der Chronik

GRAtuLAtiON

eRfOLG Mit DeM AKKORDeON
Die 21-jährige Bettina Leitner 

vom Haimingerberg bestritt 
am 5. Mai das Abschlusskonzert 
der Akkordeonklasse unter Bri-
gitte Sandbichler. Die Begeiste-
rung der Zuhörer über Bettinas 
Leistung war sehr groß. 

Dieses Konzert bestand sie mit 
ausgezeichnetem Erfolg. Herz-
liche Gratulation! (Text: AnF Foto: 
Bianca Prantl) v.l.n.r.: Rudolf Ostermann, Brigitte Sandbichler, Bettina Leitner, Waltraud Reitmeier, 

Helmut Maier

OCHseNGARteN uND HAiMiNGeRbeRG

zWei KiRCHtAGe
In Ochsengarten und am Hai-

mingerberg wurde auch heuer 
wieder der Kirchtag groß gefei-
ert. Die zwei Pfarrämter teilen 
sich die gleiche Schutzpatronin 
- nämlich zu unserer lieben Frau 
Mariä Heimsuchung. In Ochsen-
garten wurde dieser Feiertag auf 
den Sonntag den 27. Juni vorver-
legt und am Haimingerberg fei-
erte man am Freitag, den 2. Juli. 
Beide Feste genossen herrliches 
Wetter und eine schöne Umrah-
mung. In Ochsengarten wurde 
die Prozession nämlich von den 
Schützen und der Musikkapelle 
aus Ötztal-Bahnhof begleitet 
und am Haimingerberg von den 

Haimingerberger Schützen, den 
Trachtenfrauen und den Haimin-

ger Forchetsängern. (Text und 
Foto: AnF)

Die MK Ötztal-Bahnhof umrahmte den Kirchtag in Ochsengarten.

MAGeRbACH

GeMütLiCHes KAPeLLeNfest
Der Wettergott schickte uns zum 
6. Kapellenfest am 29. August 
wieder die Sonne und viele Hai-
minger feierten mit uns.
Herr Pfarrer Volodymyr Voloshyn 
zelebrierte die Hl. Messe und 
weihte die neu restaurierte kleine 
Monstranz mit dem Kreuzparti-
kel und segnete jeden Besucher 
zum Abschluss. Der Kirchenchor 
sowie Albin Kopp umrahmten die 
Messe. Wie jedes Jahr sorgten El-
mar und Horst für die gute musi-
kalische Unterhaltung bis in den 
späten Nachmittag hinein. 
Die Haiminger Bäurinnen bedan-

ken sich bei allen, die zum guten 
Gelingen beigetragen haben und 
würden sich freuen, die Haimin-

ger beim nächsten Kapellenfest 
wieder begrüßen zu dürfen. 
(F. + T.: OB Annemarie Gritsch)

Beim Kapellenfest ging es wie immer gemütlich zu.
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Neue HeiMAt - ANGeLique HAseLWANteR

NACH DeM suPeR G GiNG es Auf’s stANDesAMt

„In Ochsengarten geht man 
selbst als Holländerin lieber 

zu Fuß“ lacht Angelique Hasel-
wanter, die im Land Limburg im 
Süden der Niederlande geboren 
wurde. In ihrer Heimat war sie, 
wie dort üblich, viel mit dem 
Radl unterwegs. Im Sommer wie 
im Winter fuhr sie in die Schule, 
zum Judo, zum Handball und zu 
Freunden. Das sportliche Mädl 
wuchs in der Nähe der deutschen 
und der belgischen Grenze auf. 
Nach dem Gymnasium entschied 
sich die praktisch veranlagte 
Schülerin für die HTL für Maschi-
nenbau, beendete diesen Weg 
jedoch frühzeitig.

Mit 16 Jahren machte die junge 
Angelique mit ihrer Familie zum 

ersten Mal Sommerurlaub am 
Haimingerberg. Die Quartier-
leute Traudl und Werner Kuprian 
überredeten die junge Frau zu 
einem Schiurlaub und sie kam 
tatsächlich im Winter alleine 
wieder. In diesen zwei Wochen 
unterhielten sich der junge Schi-
lehrer Michael Haselwanter und 
Angelique nicht nur über die FIS-
Regeln. Dem Abschied folgten 
viele Briefe und dann eine krank-
heitsbedingte lange Pause.

1992, das war zwei Jahre später, 
war der Haimingerberg wieder 
das Urlaubsziel für die hollän-
dische Familie und wieder trafen 
sich die jungen Leute, Angelique 
kam im Sommer erneut, hätte 
aber nach geltendem Aufent-
haltsrecht nach drei Monaten 
wieder gehen müssen. Eine 
nochmalige Trennung kam nicht 
in Frage, so wurde 1993 geheira-
tet. „Vormittags waren wir noch 
beim Super G in Ochsengarten, 
nachmittags ging es auf das 
Standesamt“, erzählt das Paar 
lachend. Nun konnte Angelique 
auch endlich ihre Arbeit bei der 
Lebenshilfe in Ötztal-Bahnhof 
aufnehmen.
Ihr Mann Michael arbeitete da-
mals bei Eisen Eigl, jetzt fährt er 
schon seit vielen Jahren als LKW-
Fahrer in der Region. Die beiden 
haben in Ochsengarten ein ge-

mütliches Heim gebaut.
Angelique ist eine sehr glück-
liche und zufriedene Frau. Sie 
strahlt Herzlichkeit und Gast-
freundschaft aus und lacht viel 
und gerne. Sie näht und strickt, 
kocht und bäckt und geht alles 
Handwerkliche im Haus an. Das 
Schifahren hat ihr Michl gelernt. 
Die Familie ist ihr großes Glück, 
den drei Kindern Patrick (14), Mar-
co (12) und Natalie (8) gibt sie ge-
meinsam mit ihrem Mann ein ge-
borgenes Heim. Allseits geliebtes 
Nesthäckchen ist Hase „Wuschl“, 
der in diesen Tagen von „Walkie“, 
einem Golden Retriever-Welpen 
Konkurrenz bekommen hat. Den 
Bekannten- und Freundeskreis 
hat die Familie eher außerhalb 
des Ortes, wobei Marcos Schi-
springerleidenschaft viele Kon-
takte erschloss.

Was lässt erkennen, dass in Och-
sengarten Nr. 40 eine Hollände-
rin wohnt? Alle tragen Schuhe 
im Haus, Patschen kennt man im 
Norden nicht und bei der Fuß-
ball-WM hängt die holländische 
Fahne draußen. Angelique hat 
vier Taufnamen, denn in Hol-
land werden den Kindern auch 
die Namen der Paten und der 
Großeltern mitgegeben. Eben-
falls aus Holland kommt die Tra-
dition, dass der 5. Dezember ein 
großer Festtag für die Familie ist, 

eigentlich wichtiger als das Weih-
nachtsfest. Im Geschenksack des 
Nikolauses finden sich alljährlich 
auch Schleckereien aus Holland, 
weshalb die Kinder jahrelang 
glaubten, die Oma aus Holland 
habe den Nikolaus zu ihnen ge-
schickt.
Angelique mag Ochsengarten 
als Platz, an dem ihre Kinder be-
hütet und naturverbunden auf-
wachsen können. Aber sie fühlt 
sich ortsungebunden, würde 
mit ihrem Michl überall wohnen 
wollen, wo es schön ist. Gewöh-
nungsbedürftig war für sie, dass 
sich die Gesellschaft und Politik 
in Tirol und Österreich sehr stark 
an den Männern orientiert. Aus 
Holland ist ihr ein partnerschaft-
liches Denken und Handeln von 
klein auf bekannt.

Ein- bis zweimal im Jahr fährt Fa-
milie Haselwanter in die hollän-
dische Heimat der Mama. Dann 
freut sich Angelique auf ihre Fa-
milie im Norden, aber auch auf 
„Rijstevlaai“, eine köstliche hol-
ländische Milchreistorte. Diesen 
Lieblingskuchen aus Holland ver-
misst Angelique bei uns. Doch 
das lässt sich verschmerzen, ist 
sie sich doch bewusst, dass es nur 
wirklich kleine Dinge sind, die ihr 
in Ochsengarten hin und wieder 
fehlen. 
(Text und Foto: Chris)

Michael und Angelique Haselwanter in 
ihrem gemütlichen Heim.

POLitiKeRAusfLuG

ÖVP-GRANDeN iN HAiMiNG
Der diesjährige Sommertreff 

ehemaliger Tiroler ÖVP-Po-
litiker fand auf Einladung von BR 
a.D. Toni Raffl in Haiming statt. 
Die Politprominenz machte mit 
den Gattinnen einen Abstecher 
und besuchte das von Günther 
Raffl im Laufe von 20 Jahren auf-
gebaute Motorrad-und Fahrrad-
museum im Haiminger Ortsteil 
Schlierenzau. Danach lud Toni 
Raffl die Politkapazunder zu ei-
ner gemütlichen Grillfeier bei 
sich zu Hause ein.
(Text und Foto: mams) Günter Raffl zeigte den renommierten Politikern wie Landtagspräsident a.D. Helmut Mader seine Schmuckstücke.
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tALeNte iN uNseReR GeMeiNDe

„DeR Mit DeM HubsCHRAubeR tANzt…“

Günther Gold aus Ötztal 
Bahnhof ist leidenschaft-

licher Pilot. Er fliegt aber weder 
Gleitschirme noch Motorflug-
zeuge – nein, er ist Herr über 
mehrere Modellhubschrauber, 
die eine Größe zwischen einem 
halben und zwei Metern haben. 
Er lenkt diese über eine Funkfern-
steuerung mit eindrucksvoller 
Präzision und Geschwindigkeit 
und kann Figuren fliegen, die mit 
einem „großen Bruder“ unmög-
lich wären, nämlich die soge-
nannten 3D-Kunstflugmanöver. 
Die hohe Kunst des Steuerns von 
Modellhubschraubern hat sich 
Günther in jahrelangem Training 
selbst beigebracht.

Begonnen hat die Flugkarrie-
re des 29-jährigen Kundenbe-
treuers in seiner Jugend mit 
Segelfliegern aus Balsaholz. Der 
nächste Schritt waren motorbe-
triebene Flugzeuge – mit anfangs 
mäßigem Erfolg, wie er selbst 
schmunzelnd sagt. Das erste von 
ihm gekaufte Modell war näm-
lich eines für Fortgeschrittene 
und so ist es kein Wunder, dass 
der erste Flugversuch mit einer 
Bruchlandung und Totalschaden 
endete. Ein Trainermodell, Hilfe 
durch Modellbaukollegen und 
Übungen am Flugsimulator be-
scherten ihm bald erste Erfolge. 

Sein Interesse galt aber eigent-
lich den Hubschraubern und so 
sattelte er bald auf diese neue 
Herausforderung um. Schon da-
mals war es ein Problem, einen 
geeigneten Übungsplatz zu fin-

den, da die benzingetriebenen 
Modelle laut und deshalb nicht 
gern gesehen sind. In Umhausen 
fand er schließlich ideale Trai-
ningsmöglichkeiten und nutzt 
diese noch heute.

Viel Arbeit und technisches Ver-
ständnis sind notwendig, wenn 
es darum geht, einen erwor-
benen Bausatz 3D-kunstflug-
tauglich zu machen. Mehrere 
tausend Euro und unzählige 
Stunden muss Günther für den 
Kauf, den Zusammenbau und 
später in die Wartung investie-
ren. Aber die Mühe hat sich 
bis jetzt gelohnt: Nach seinem 
ersten Auftritt 2006 im „Crazy 
Eddy“ und bei Flugtagen wurde 
2007 die Firma „Thundertiger“, 
einer der weltweit größten Her-
steller im Modellbaubereich, auf 
ihn aufmerksam und engagierte 
ihn als Werkspilot. Seitdem ist er 
in ganz Europa unterwegs und 
darf sein Können als Showpilot 
am Tag und auch bei Nacht un-

ter Beweis stellen. Sein bisher 
größter Auftritt war letztes Jahr 
als Nachtflugshowpilot bei den 
„München Heli Masters“ (der 
Europameisterschaft der Ex-
tremkunstfliegerei). „Es ist ein 
aufregendes Gefühl, wenn man 
weiß, dass Tausende Leute nur 
auf dich schauen“, so Günther, 
„aber sobald dann mein Modell 
fliegt, gibt es nur mehr mich und 
meine Maschine.“

Bewundern kann man den Top-
Piloten aber nicht nur im Ausland, 
sondern im Winter auch jede Wo-
che bei den „Adventure Nights“ 
der Bergbahnen Serfaus. „Heuer 
habe ich mir sehr viel überlegt 
mit der Musikzusammenstel-
lung, den Spezialeffekten, dem 
Feuerwerk und den Flugfiguren 
und ich freue mich schon sehr 
drauf, vor vielen begeisterten 
Leuten meine Show zu zeigen“, 
erwartet Günther gespannt seine 
Auftritte.
Als größtes Hubschrauberevent 

stehen heuer noch die „German 
Heli Masters“ im September am 
Programm (inoffizielle EM), und 
wenn es seine Zeit zulässt, nimmt 
er auch mal Flugschüler unter sei-
ne Fittiche.

Wie kann nun jemand, dessen In-
teresse geweckt ist, mit dem Flie-
gen beginnen? „Viel Geduld und 
die Hilfe eines erfahrenen Piloten 
sind für den Anfang unerlässlich“, 
erklärt Günther, „sonst verliert 
man nicht nur die Freude am 
Fliegen, sondern auch viel Geld 
durch Bruchlandungen“. Ab rund 
500 € ist man mit einem guten 
Einsteigermodell dabei. Schwie-
rig zu erlernen ist für Anfänger 
das stabile Fliegen und das präzi-
se Steuern des Fluggeräts.

Günther hofft für die Zukunft, 
dass „Red Bull“ auf ihn aufmerk-
sam wird, damit er endlich den 
berühmten Stier auf seinem Hub-
schrauber tragen kann und somit 
Mitglied der legendären „FLYING 
BULLS“ ist. Wir wünschen ihm 
dafür alles Gute oder wie man in 
Modellbaukreisen sagt: „Holm- 
und Rippenbruch!“

Bedanken möchte sich Günther 
bei seinen Gönnern, der Fa. 
„Thundertiger“, der „Seilbahn 
Komperdell GmbH“ in Serfaus, 
bei Hansi Neuner von der Area47, 
bei Redakteur Peter Leitner, der 
Fa. Emcotec, und bei allen, die 
zu seinen Erfolgen beigetragen 
haben!

(Text: ErFö, Fotos: Günther Gold)

Mehrere tausend Euro sind die Profi-Modelle von Günther Gold wert.

Mit dem Rotor seines Hubschraubers grüßt Günther Gold die Dorfblattl-Leser.

Den Helikopter im Schwebeflug zu halten, ist für Einsteiger fast unmöglich.
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tOuRisMus

NäCHtiGuNGsPLus VON 4,2 PROzeNt
Liebe Dorfblattl-Leser der Ge-

meinde Haiming, liebe Ver-
mieter, liebe Gäste. Gerne darf 
ich Euch auch in dieser Ausgabe 
wieder über aktuelle Gescheh-
nisse im Ötztal Tourismus, spe-
ziell aus der Ortsstelle Haiming–
Ochsengarten, berichten.

Sommer- und Wintersaison 
2009/10
Seit der Fusion im Jahr 2006 
konnten wir in der Ortstelle 
Haiming – Ochsengarten einen 
Anstieg der Winternächtigungen 
verzeichnen. Zwar ging es in den 
letzten Jahren immer wieder 
bergauf und bergab – Fakt ist je-
doch, dass wir die Wintersaison 
2009/10 mit einem deutlichen 
Plus von 4,2% gegenüber dem 
Vorjahr beenden konnten. Im 
Fusionsjahr 2005/06 erzielten 
wir 39.881 Nächtigungen, in der 
Saison 2009/10 waren es 41.151 
Nächtigungen. 

Die abgelaufene Wintersaison 
ist geprägt von der neuen Ski-
region Hochoetz – Kühtai, die 
von unseren Gästen sehr gut 
angenommen wird. Jeder Mehr-
tagesskipass (ab 2 Tagen) gilt 
seit der letzten Wintersaison 
automatisch als Skipass für die 
Skigebiete Hochoetz und Kühtai. 
Die leichte Preissteigerung wird 
durch das Mehr an Angeboten 
kompensiert. Ein halbstündiger 
Takt mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln rundet das Angebot 

konferenzen speziell mit diesen 
Themen in Prag und Warschau 
gebucht. Wir verzeichnen – auch 
im vorderen Ötztal – eine stetige 
Steigerung der Gäste aus diesen 
Märkten.

Für die heurige – sehr lange - 
Wintersaison ist neben den alt-
bewährten Schneefesten, dem 
Kindertheater und den wöchent-
lich durchgeführten Schnee-
schuhwanderungen auch wieder 
ein großes Kinderschneefest ge-
plant. Unsere altbewährten Hap-
py Family Wochen werden heuer 
auf fünf Wochen ausgedehnt und 
auch die Online Bewerbung wird 
noch stärker forciert. 

Ich darf Euch nun einen guten 
restlichen Verlauf der Sommer-
saison wünschen und freue mich 
über Euer Feedback und Eure An-
regungen. (Text: Sabine Egger, 
Foto: Ötztal Tourismus)

ab und stärkt das Vordere Ötz-
tal enorm. Im internationalen 
Marktvergleich können wir uns 
mit einer Skigebietsgröße von 78 
Pistenkilometern mit namhaften 
Destinationen messen.

Auch der Verlauf der Sommersai-
son ist sehr positiv zu bewerten. 
Wir stehen aktuell bei einem 
deutlichen Plus gegenüber dem 
Vorjahr und sollte der Trend 
fortgeführt werden, wird es uns 
heuer erstmals gelingen das 
Sommerergebnis aus dem Fusi-
onsjahr 2006 mit 51.575 noch zu 
überbieten. 

Die Sommersaison ist geprägt 
von der Neueröffnung der Area 
47 im Bereich der Ötztaler Höhe. 
Der „ultimate Playground“ am 
Eingang des Ötztals bringt en-
orme Impulse mit sich und vor 
allem die Nachfrage nach kurzfri-
stigen Nächtigungen im Bereich 
Ötztal Bahnhof ist enorm gestie-
gen. Flexible Vermieter können 
davon profitieren. 

Veranstaltungshighlights 
Die Silberbuam aus Haiming sind 
auch heuer wieder die Hauptak-
teure der Tiroler Abende im Vor-
deren Ötztal. Jeden Dienstaga-
bend tritt die junge Formation 
in den diversen Gasthäusern in 
Haiming – Ochsengarten, Sau-
tens und Oetz auf. 

Vom 17.–18.07.2010 fand auch 

heuer wieder das große Ötztaler 
Mountainbikefestival – Forest 
Cross - auf der Ötztaler Höhe 
statt. Zahlreiche Zuschauer fan-
den sich ein, um die Teilnehmer 
unter anderem bei der Österrei-
chischen Staatsmeisterschaft im 
Cross Country anzufeuern.

Am 09. und 16.10.2010 ist es 
wieder so weit. Die Haiminger 
Markttage haben sich zu einem 
tirolweiten Ereignis entwickelt. 
Das Zentrum von Haiming ver-
wandelt sich an diesen beiden 
Samstagen im Oktober in einen 
riesigen Marktplatz. Angeboten 
werden hochwertige Produkte 
aus heimischer Ernte bzw. Pro-
duktion. 

Vorschau Winter
Um die neue Skiregion Hochoetz 
– Kühtai auch in den Ostmärk-
ten bekannt zu machen wurden 
Anfang Oktober zwei Presse-

Die Silberbuam begeisterten die Gäste bei den Tiroler Abenden.

WOHN- uND PfLeGeHeiM

Neue eHReNAMtLiCHe seeLsORGeRiN
Nach Absprache mit Pfarrer 

Volodymyr Voloshyn, Heim-
leiter Karlheinz Koch sowie der 
Beauftragung durch die Diözese 
wird Frau Maria Eiter –Heiß, nach 
Ihrer Ausbildung zur „ehrenamt-
lichen Seelsorgerin in  Alten- und 
Pflegeheimen“, 2010 und 2011 als 
EHRENAMTLICHE SEELSORGERIN 
im Wohn- und Pflegezentrum 
Haiming mitarbeiten. Damit ist 
das Team der freiwilligen Mitar-

beiter weiter gewachsen. Seit 1. 
September arbeitet mit Manuel 
Weidinger der erste Zivildiener 
im Wohn- und Pflegeheim. Er 
wird bis zum  31.05.2011 seinen 
Dienst an unseren älteren Mit-
bürgern tun. Ein besonderes 
Highlight im Sommer waren die 
Pool- und Grillparty, die den Be-
wohnern wieder sehr viel Spaß 
bereiteten. (Text und Foto: Pfle-
geheim Haiming) Maria Eiter –Heiß ist die neue ehrenamtliche Seelsorgerin im Pflegeheim.
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viElSEitiG uND buNt
AuS DEN vErEiNEN

feueRWeHR ÖtztAL-bAHNHOf

eRfOLG beiM LANDesbeWeRb iN NesseLWäNGLe
Ausgestattet mit den neuen T-
Shirts des Sponsors Taxi Tipotsch 
begann die Wettbewerbsgrup-
pe bereits im Winter mit den 
Proben für die bevorstehenden 
Wettkämpfe. Zum ersten Mal 
ernst wurde es am 1. Mai beim 
Gemeindebewerb am Haimin-
gerberg, wo die Gruppe den 3. 
Platz belegte. Rund einen Monat 
später fand der Landesbewerb 
in Nesselwängle statt; von hier 
kehrte die Gruppe als Beste des 
Bezirkes in ihrer Klasse heim! 
Beim Bezirksnassbewerb in 
Sölden im Juli konnte schließlich 
eine weitere Top-Platzierung mit 
dem dritten Platz eingefahren 
werden. Dieses Ergebnis reichte 
auch zur Qualifikation zum 

Landes-Nassbewerb in Neustift. 
Leider kam dort schon nach der 
ersten Runde das „Aus“ für unse-
re Teilnehmer.
Ein herzliches DANKE gilt dem 
Sponsor Taxi Tipotsch für die 
oftmalige Unterstützung der FF 
Ötztal Bahnhof.
Sehr großzügig zeigte sich un-
längst auch die Firma Olymp, die 
den Ankauf einer Wärmebildka-
mera für die FF Ötztal Bahnhof 
ermöglichte. Da sich die Firma 
sehr viel der Nutzung des Feuers 
beschäftigt („Olymp heizt ein…“) 
ist der Kontakt zwischen der FF 
und dem Sponsor ein sehr erfreu-
licher. Herzlichen DANK!
Am 8. August konnte die Feu-
erwehr Ötztal-Bahnhof ihrem 

Altkommandanten und Ehren-
mitglied Johann Götsch zum 90. 
Geburtstag gratulieren. Hans ist 
der älteste Kamerad der FF sowie 
Gründungsmitglied und hat die 
Feuerwehr 30 Jahre lang geleitet. 

Leider verstarb Hans Götsch nur 
wenige Wochen später am 9. 
September. Die Kameraden der 
Feuerwehr werden ihn stets in 
bester Erinnerung behalten.
(Text und Foto: ErFö)

Die Wettbewerbsgruppe der Feuerwehr Ötztal-Bahnhof.

feueRWeHR HAiMiNG

sieGeR beiM beziRKsNAssLeistuNGsbeWeRb
Die Feuerwehr Haiming und 
ihre Bewerbsgruppen konnten 
beim diesjährigen Bezirksnasslei-
stungsbewerb in Sölden wieder 
mit ausgezeichneten Leistungen 
aufwarten. So ließ die Bewerbs-
gruppe Haiming I mit einer An-
griffszeit von 46,31 Sekunden 
fehlerfrei ihre Konkurrenz förm-
lich im Regen stehen. Mit dieser 
Zeit sicherte sich die Gruppe 

nicht nur den Gruppensieg, son-
dern auch den Tages- sowie den 
Bezirkssieg. Zu diesen Erfolgen 
kam auch noch ein hervorra-
gender, trotz kleineren Pannen 
beim Angriff, 10. Platz der Grup-
pe Haiming II hinzu. 

Besuch der Ferienheimkinder
Dreimal bekam die Feuerwehr 
Haiming in diesen Sommer Be-

such von den Kindern aus dem 
Ferienheim. Den Kindern, die 
vorwiegend aus Wien kommen, 
wurden die Fahrzeuge und Ge-
räte der Haiminger Wehr vorge-
führt , auch konnten mit dem 
Strahlrohr die ersten Löschver-
suche gemacht werden. Auch 
das Mitfahren im Feuerwehrau-
to durfte nicht fehlen und man 
fuhr gemeinsam ein paar Runden 
durch Haiming. Die Aufsichtsper-
sonen wurden im Umgang mit 
Feuerlöschern und erster Lösch-
hilfe vertraut gemacht.

Feuerwehrfest Haiming
Im Juli lud die Feuerwehr Hai-
ming zum Feuerwehrfest, 
welches für viele Besucher un-
vergesslich bleiben wird. Das 
Fest wurde durch ein Kinderpro-
gramm (Zielspritzen, Hupfburg, 
Fahrzeugvorführung sowie Feu-
erlöscherübung) um 17:00 Uhr er-
öffnet. Später gab es dann neben 
gegrillten Hendln und Stelzen 

auch andere Gaumenfreuden für 
unsere Besucher. 
Ab 20:30 Uhr sorgte das „Tschir-
gant Duo“ für Unterhaltung und 
gute Stimmung. Hunderte Be-
sucher konnten sich nicht nur 
über das ausgezeichnete Rah-
menprogramm und die gute Or-
ganisation des Festes, sondern 
auch über das perfekte Sommer-
wetter freuen – Sonnenstrahlen 
und angenehme Temperaturen 
bis in die späten Stunden trugen 
sicherlich zur einzigartigen Stim-
mung bei.
Die „Firefighter-Bar“, welche ab 
23:00 Uhr offiziell mit der Hap-
py-Hour eröffnet wurde und 
vor allem das „junge“ Publikum 
angesprochen hat, war bis in die 
frühen Morgenstunden Schau-
platz von guter Laune und Par-
tystimmung. Auch im nächsten 
Jahr wird die Feuerwehr Haiming 
wieder ein Fest veranstalten. 

(Text und Foto: Daniel Kopp)Die FF Haiming bekam im Sommer mehrfach Besuch von Jugendgruppen.



ś Dorfblattl - Herbst 2010    

Seite 26

Herbst 2010 -́ s Dorfblattl     

Aus den Vereinen

sCHützeN HAiMiNG

DAs sCHützeNJAHR iN biLDeRN

Bild 1 Bild 2 Bild 3

Bild 4 Bild 5

Bild 6

Am 21. Februar 2010 war eine 
Abordnung der Haiminger 

Schützen in Mantua und ge-
dachte an diesem geschichts-
trächtigen Ort. (Bild 1: Links: Ro-
man Wegleiter, Pepi Schiechtl, 
Dietmar Gager, Bernhard Leitner) 

Bei den österreichischen Mei-

sterschaften konnte Lisi Ciresa 
ihren Staatsmeistertitel in der 
Luftpistole 40 Senioren 1 erfolg-
reich verteidigen und Anneliese 
Neurauter erreichte den her-
vorragenden dritten Platz. Im 
Mannschaftsbewerb erreichten 
die beiden mit dem Tiroler Team 
in der Klasse Luftpistole den 
Staatsmeistertitel. (Bild 2: Pepi 
Schiechtl, Roman Wegleiter, Lisi 
Ciresa, Anneliese Neurauter)

Nachdem sich Meinhard Floria-
ni schon den Bezirksmeistertitel 
geholt hatte, gelang ihm am 
31.07.2010 in Arzl bei Innsbruck  
in der Klasse Senioren 1 – 60 
liegend mit 576 Ringen die Sen-
sation - er konnte den lang er-
sehnten Landesmeistertitel nach 
Haiming holen. (Bild 3: Kathrin 
Huber(Filialleiterin Sparkasse 
Haiming), Meinhard Floriani, Ro-
man Wegleiter)
Im Rahmen der 50-Jahrfeier des 

Bezirksschützenbundes Imst, am 
30.05.2010 in Roppen wurden 
verdiente Funktionäre aus dem 
Bezirk geehrt, darunter auch eini-
ge Kameraden aus Haiming. (Bild 
4: Hubert Stigger 40 Jahre, Walter 
Flunger 50 Jahre, Helmut Leitner 
40 Jahre, Meinhard Floriani 30 
Jahre, Roman Wegleiter 30 Jahre)

Bei der Fronleichnamsprozes-
sion, am 03.06.2010 wurden die 
Jungschützen vor dem Krieger-
denkmal fotografiert. Seit dem 
Frühjahr werden die Nachwuchs-
schützen von Thomas Kundl be-
treut, der sich besonders um die 
Anliegen der Jugend kümmert. 
(Bild 5: Stehend von links: Mar-
tin Kapeller, Rene Schatz, Simon 
Leitner, Manuel Ambrosig, Mi-
chael Prantl
Kniend von links: Marcel Ambro-
sig, Simon Stigger, Joshua Stig-
ger, Stefan Kopp)

Das 51. Regimentsfest Oberland 
am 01.08.2010 in Bach im Außer-
fern wurde für Hauptmann Pepi 
Schiechtl völlig überraschend zu 
einem großen Freudentag. Ohne 
Ahnung angereist, wurde ihm bei 
diesem Festakt die Regiments-
verdienstmedaille überreicht. 
(Bild 6)
Vorschau
Ab Mitte September ist es für 
jeden Interessierten möglich, 
jeden Freitag ab 19 Uhr den 
Schießsport kennen zu lernen. 
Die Jugend ist dem Schützenver-
ein besonders wichtig und man 
nimmt gerne neue Nachwuchs-
hoffnungen in den Verein auf. 
Abschied
Am 9. September verschied Eh-
renhauptmann und Gründungs-
mitglied Johann Götsch, mit dem 
man vor kurzem noch auf seinen 
90. Geburtstag angestoßen hat. 
(Nachruf in der nächsten Ausga-
be!)(Text: marie, Fotos: Schützen)
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KRAMPusGRuPPe HAiMiNG

30 JAHRe sCHAuRiG sCHÖNes sPeKtAKeL

Traditionsbewusst, diszipli-
niertes Verhalten und Jahr 

für Jahr die Vorführung eines 
unvergesslichen Höllenspekta-
kels – dafür  ist die Krampusgrup-
pe Haiming seit Jahrzehnten im 
ganzen Land bekannt.
Immer zum 1. Adventsonntag 
locken die „dunklen Gesellen“ 
aus Haiming tausende Zuseher – 
darunter auch viele Besucher aus 
dem Ausland – zum wohl aufse-
henerregendsten Feuertanz des 
Oberlandes. Dabei beweist die 
Krampusgruppe, dass Brauchtum 
in der richtigen Art der Präsenta-
tion und Umsetzung auch beim 
jüngeren Publikum ein Zugpferd 
sein kann, denn alle Altersklassen 
beiderlei Geschlechts sind unter 
den Besuchern zu finden.

Bereits in der Zeit um den zwei-
ten Weltkrieg existierte in Hai-
ming ein Krampustreiben. Dabei 
handelte es sich um junge Bur-

schen, welche sich meist gegen 
den Willen des Klerus, der Lehrer 
und des Bürgermeisters in Hai-
ming mit Fellen bekleidet herum-
trieben. 

Im Rahmen des Maskenballs 1980 
kam Herbert Reinstadler - damals 
ein junger Sportlehrer – auf die 
Idee, erstmals einen Krampuslauf 
mit Nikolauseinzug zu organisie-
ren. Die Haiminger Krampusrun-
de war geboren.
„Chef“ der Krampusgruppe wur-
de der damalige Fasnachtsob-
mann Gerhard Valte, welcher 
noch heute sein großes Herz für 
den Erhalt der Haiminger Tradi-
tion vielfach unter Beweis stellt 
und die Gruppe mit vollem Ein-
satz anführt.

Die Anfänge des Haiminger 
Krampuslaufes waren noch von 
Gummimasken, billigen Kunst-
fellen und einem einfachen Pro-

gramm mit dem Lauf durch das 
Dorf gezeichnet. Dieses Bild war 
aufgrund des großen Interes-
ses von Seiten der Bevölkerung 
schon wenige Jahre später un-
denkbar – man wurde „professio-
neller“ und lernte den Imsterber-
ger Schnitzer „Luggi Schnegg“ 
kennen, der noch heute alle 
Holzmasken der Haiminger mei-
sterhaft schnitzt. 

Neben vielen anderen Richtli-
nien, die das Aussehen der Felle, 
Hörner und Glocken genau fest-
legen, sind in Haiming seit Jahren 
ausschließlich die kunstvollen 
„Schnegg-Masken“ erlaubt. Auch 
die Abläufe der „Feuershow“ und 
der „Machtkämpfe“ sind streng 
geregelt - und durch die immer 
noch aufwändigeren Masken 
und Ziegenfelle wird ein atem-
beraubendes Spektakel darge-
boten.
In den letzten Jahren liefen 
zwischen 70 und 80 Krampeler 
entlang der Siedlungsstraße in 
Richtung Gemeindeplatz, darun-
ter waren auch viele „junge“ Ge-
sellen, welche durch die ausge-
zeichnete Nachwuchsförderung 
als begeisterte Mitglieder der 
Gruppe gelten. Neben von der 
Krampusgruppe organisierten 
Ausflügen freuen sich die „Nach-
wuchskrampeler“ auch immer 
wieder über ihren eigenen Kram-
puslauf am späten Sonntagnach-
mittag. Diese Gründe sprechen 
dafür, dass die Haiminger Kram-

peler keinerlei Nachwuchssorgen 
haben.

Für das Jubiläumsjahr 2010 ha-
ben sich die Haiminger Kram-
peler abgesehen von einigen 
„Überraschungen“ beim Kram-
puslauf auch ein passendes Rah-
menprogramm überlegt: 
Am 30. Oktober 2010 präsentiert 
die Krampusgruppe beim „Zicke-
ler“ (Gasthof Stern) Bilder und 
Geschichten der vergangenen 
30 Jahre. Alle Haimingerinnen 
und Haiminger sind herzlich dazu 
eingeladen. 
Am 13. November folgt dann das 
im letzten Jahr erstmals veran-
staltete „Krampus-Opening“, bei 
welchem die Krampeler erneut 
beim „Zickeler“ für Tanz und 
Stimmung sorgen werden.
Richtig heiß wird’s dann am er-
sten Adventwochenende – am 
Samstag, dem 27. November, er-
öffnen die Haiminger „Höllenfür-
sten“ das Krampuswochenende 
mit der traditionellen Dorfrunde, 
am Sonntag, dem 28. November, 
folgt dann der beeindruckende 
Haiminger Krampuslauf.

Die Krampusgruppe Haiming 
freut sich auf ein zahlreiches 
Erscheinen bei allen Veranstal-
tungen. Für Speis und Trank ist 
wie immer bestens gesorgt. Nä-
here Informationen finden Sie 
unter: www.krampusgruppe-
haiming.at (Text und Foto: Kram-
pusgruppe Haiming)

Seit 30 Jahren stehen die Haiminger Krampeler für schaurig-schönes Spektakel.

bLAsKAPeLLe siMMeRiNKA

eRfOLGe iN beLGieN uND itALieN
Die Blaskapelle Simmerinka 

hat eine große Anhänger-
schar im ganzen Land - und nun 
wohl auch in Europa. Anlässlich 
ihres zehnjährigen Bestandsju-
biläums vertraten die Musiker 
das Oberland als musikalische 
Botschafter beim 30. Tirolerfest 
im belgischen Eupen. Mit vielen 
anderen prominenten Musikern 
sorgten sie für Begeisterung bei 
dieser traditionellen Veranstal-

tung. 
Sensationell auch das Ergebnis 
beim Süditroler Festival der böh-
misch mährischen Blasmusik. 
Beim ersten Antreten bei einer 
Bewertung erreichte man 89,3 
Punkte und belegte in einem aus 
acht Nationen bestehenden Teil-
nehmerfeld mit nur einem halb-
en Punkt Rückstand den hervor-
ragenden zweiten Platz.
(Text: mams, Foto: Simmerinka) Mit LH Günter Platter beim 30. Tirolerfest im belgischen Eupen.
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zWeiGVeReiN fussbALL

Aus DeM VeReiNsLebeN Des sV HAiMiNG
Dorfturnier
Nicht weniger als 15 (!!!) Herren-
Mannschaften und vier Da-
men-Mannschaften waren am 
Samstag, den 26.Juni 2010 zum 
allseits beliebten Dorfturnier an-
getreten, um ihr fußballerisches 
Können unter Beweis zu stellen. 
Bei Prachtwetter gab es neben 
spannenden Spielen auf durch-
aus beachtlichem Niveau auch 
so manche Slapstick-Einlage zu 
sehen (Kurios: Ein Spieler in Berg-
schuhen (!!!) überraschte seinen 
Goalie mit einem herrlichen Vol-
ley-Schuss ins Tor – allerdings ins 
eigene!). Schlussendlich konnte 
sich das von Werner Scheucher 
gemanagte Team des FC Sport-
cafe (Wolfgang Suitner, Andreas 
Saurwein, Mustafa Kuzu, Mehmet 
Kuzu, Matthias Stigger, Jochen 
Stigger, Gernot Kössler, Dedi Hal-
wax) im prestigeträchtigen Finale 
gegen den FC Zickeler durchset-
zen und gewann das Turnier zum 
dritten Mal in den letzten vier 
Jahren. Im Damenbewerb blieb 
das Team des SV Raiba Haiming 
siegreich.

Soccercamp
Trotz immer mehr werdender 
Konkurrenzveranstaltungen im 
Westtiroler Raum nahmen zu 
Sommerferien-Beginn wiederum 

Tivoli-Stadion durften unsere Ta-
lente gemeinsam mit den Spie-
lern vor knapp 14.000 Zuschau-
ern einlaufen und für kurze Zeit 
Profi-Luft schnuppern. Walter 
Kogler, Trainer des FC Wacker In-
nsbruck, zeigte sich sympathisch 
und stellte sich gerne für ein 
Mannschaftsfoto mit den Jungs 
zur Verfügung. (Text: Detlev Hal-
wax, Foto: Markus Zoller)

über 100 Kinder aus dem Ober-
land am Soccercamp in Haiming 
teil. Die jungen Kicker und deren 
Eltern waren vom abwechslungs-
reichen Programm begeistert. 
Auch Organisator Josef Nagl 
zeigte sich über den Ablauf der 
gesamten Woche äußerst zufrie-
den. Höhepunkt des Camps war 
sicherlich das am Ende durch-
geführte „M-Ball“-Turnier, bei 
dem die Kids einem nicht ganz 
so runden Leder hinterherliefen 
und das für viele lustige Szenen 
sorgte.

Ausflug Europapark Rust
Einen unvergesslichen Tag durf-
ten unsere U15-Kicker mit ihren 
Trainern Detlev Halwax und 
Gernot Kössler Anfang Juli im 
Europapark Rust erleben. Spek-
takuläre Achterbahnen ließen die 
Herzen der Kids höher schlagen 
und erweckten auch das Kind in 
den mitgereisten Erwachsenen. 
Die darauf folgende Zeltnacht 
war aufgrund eines Unwetters 
nicht minder abenteuerlich 
und sorgte am nächsten Tag 
beim Frühstück für reichlich Ge-
sprächsstoff.
Auf diesem Weg möchten wir uns 
noch einmal für die großartige 
Unterstützung bei der Druckerei 
Pircher und dem Taxiunterneh-

men Tipotsch sowie bei Melanie 
Kapeller (Fotografin) recht herz-
lich bedanken.

Einlaufen am Tivoli
Für die von Gerd Kapeller und 
Bernhard Mittermaier trainierten 
U11-Kiddys ging beim Spiel Wa-
cker Innsbruck – Sturm Graz ein 
Traum in Erfüllung. Nach einer 
einstündigen Führung durch das 

Im Rahmen des am Sonntag, den 27.6.10 im Haiminger Waldstadion durchge-
führten Freundschaftsspieles Wacker Innsbruck – Dynamo Kiew, das Champions-
league-Teilnehmer Kiew mit 1:0 für sich entscheiden konnte, wurde Othmar Kapel-
ler, eine der wichtigsten Persönlichkeiten in der Geschichte des Haiminger Fußballs, 
geehrt. Ob als Spieler, Trainer oder Funktionär – Othmar hat für den SV Haiming 
jahrzehntelang viele wertvolle Dienste geleistet und war als Oberlandvertreter des 
TFV bis zum Schluss darum bemüht, das Beste für unseren Verein herauszuholen. 
Wir sagen DANKE!!! Im Bild: Wacker-Obmann Kaspar Plattner, SVH-Obmann 
Werner Scheucher, Othmar Kapeller, Bgm. Josef Leitner, SVH-Obmannstv. Hugo 
Götsch, Oberlandvertreter des TFV Wolfgang Suitner

beRGWACHt

GiPfeLMesse AM HAiMiNGeR KReuz
Die Bergwacht Haiming-Silz 

veranstaltete auch dieses 
Jahr wieder die Gipfelmesse am 
Haiminger Kreuz. 
Bei strahlendem Sonnenschein 
und angenehmen Tempera-
turen konnte am 22. August ein 
Wortgottesdienst am Haiminger 
Kreuz gehalten werden. Einige 
Teilnehmer stiegen oberhalb der 
Karröster Alm auf, das durch ei-
nen Taxidienst ermöglicht wurde, 
während andere von der Haimin-
ger Alm aufstiegen. 
Nach der feierlichen Gestaltung 
des Wortgottesdienstes durch 
Peter Hinterholzer begann der 

gemeinsame Abstieg zur Haimin-
ger Alm. Dort wurde bei Renate 
eingekehrt und das Fest fand 

seinen Ausklang bei Speis und 
Trank, mit anschließender Tal-
fahrt im Bergwachtbus. Weitere 

Bilder auf http://members.aon.
at/bw-haiming (Text und Foto: 
Klaus Hiel

Bei strahlendem Wetter und beeindruckendem Panorama konnte am Haiminger Kreuz eine Messe gefeiert werden.
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fLOHMARKt

tAusCHe - VeRKAufe - VeRsCHeNKe - suCHe

AC H T U N G  _  AC H T U N G  _  AC H T U N G

Nachdem die Anschlagstafel im Gemeindeamt nach 
der Schließung des Postamtes nicht mehr so oft 
frequentiert wird, will das Dorfblattl allen Haimingern 
die Möglichkeit geben, hier gratis zu inserieren. 
Anzeigen einfach per Mail an dorfblattl@gmail.com 
(Betreff: Flohmarkt) schicken oder im Gemeindeamt 
bei Bernd Kapeller abgeben!

Nagelneues Yamaha-Keyboard (PSR-295) mit 61 
Tasten, Notenablage, Benutzhandbuch, Songbook und 
Accessory-CD-ROM zu verkaufen.
VB. 300 Euro
Patricia Ennemoser, Tel.: 0664/6444856

Gebrauchte, voll funktionsfährige Motor-Dach-Markise 
wegen Umbau zu verkaufen. 
Technische Daten: Airomatik PS 1000, Pergola-Kasten 
mit gepresstem Alu-Profil, Alu-Führungsschienen 
mit mehreren Kammern, Gegenzugmechanik mit 
Federwerken, Elektromotor Maße: Breite. 305cm, 
Länge: 210 cm
Neupreis: 1400 €, Verkaufspreis: 500 €
Tel.: 0650/8420313, Ötztal-Bahnhof

Verkaufe 94 m² große Wohnung im Erdgeschoss mit 
großzügigem Garten in ruhiger Lage zwischen Haiming 
und Ötztal-Bahnhof und Haiming. Generalsaniert!
Preis: 160.000 €, Tel.: 0650/532 81 71 (14-20 Uhr)

Suche dringend zwei (Zwerg-)Hasen. 
Bettina Leitner, Tel.: 0664/2131125

Verschenke zwei Paar gut erhaltener Carvingski 
(Blizzard, Atomic) mit Bindung; Länge: 175 cm
Tel.: 0660/ 880 57 00

zWeiGVeReiN RAD

RüCKbLiCK Auf Die Mtb-stAAtsMeisteRsCHAft
Die Vorarbeiten gestalteten 

sich diesmal sehr umfang-
reich. Die Kosten waren dank 
unserer treuen Sponsoren und 
der Gemeinde gesichert. Es mus-
sten im Vorfeld des Rennens acht 
Säcke Müll aus dem Wald und 
dem Start-Zielgelände entfernt 
werden. 
Zwei Tage waren wir mit dem 
Streckenbau und Absicherung 
beschäftigt. 312 Nennungen aus
allen österreichischen Bundes-
ländern sind bereits eingegan-
gen. 
Vielen Dank der Betreibergesell-
schaft HDZ und der OMV Tank-
stelle, die uns Wasser und Strom 
zur Verfügung gestellt haben. 
Nachdem das Zelt aufgestellt 
und das Wetter es gut mit uns 
meinte, konnten wir am Samstag 
starten. Die anwesenden Renn-
leiter unter dem MTB Sparten-
leiter Viktor Casny, der MTB Na-
tionaltrainer, die eingeladenen 
Ehrengäste und Sponsorvertre-
ter und die ca. 1000 Zuschauer 

sahen spannende Wettkämpfe 
in den Österreichischen Nach-
wuchsklassen. Wir konnten am 
Samstag eine Bronzemedaille 
durch Marina Oberhofer in der 
U15 einfahren. 

Am Sonntag früh war dann das 
Start-Ziel Gelände und das halbe 
Zelt aufgrund des nächtlichen 
Gewitters 10 cm unter Wasser. 
Mit einer Schmutzwasserpum-
pe der Feuerwehr konnten wir 
das Wasser ableiten. Da die Stre-
ckenführung durch den Regen 
für das erste Rennen leicht verän-
dert wurde, mussten die zwanzig 
Streckenposten neu eingeteilt 
werden. 
Gleich im ersten Rennen die er-
ste Goldmedaille für unser Team 
durch Armin Neurauter trotz Plat-
ten in der Sportklasse. Er musste 
beinahe eine halbe Runde neben 
dem Rad herlaufen und gewann 
nach einer grandiosen Aufhol-
jagd den Staatsmeistertitel. Die 
nächste Goldmedaille für das Hai 

PowerBike Team Haiming folgte 
durch den Favoriten Gregor Rag-
gl in der Juniorenklasse, der zwei 
Wochen zuvor bei der Europa-
meisterschaft in Israel schon un-
ter den besten Fünf landete.
In den Eliteklassen weiblich 
und männlich traten dann die 
vorhergesagten Siege durch 
den Sechsten der Olympischen 
Spiele in Peking, Christoph Sou-
kop, und der Wordcupgewin-
nerin des Vorjahres Lisi Osl ein. 

Erfreulich dass das anwesende 
Rote Kreuz und die Bergrettung 
keine gröberen Verletzungen be-
handeln mussten. Laut einigen 
Topfahrern war das hier eine der 
besten Staatsmeisterschaften, 
die sie je gefahren sind und si-
cherlich eine große Werbung für 
die Sportgemeinde Haiming. Der 
ORF-Beitrag ist auf der Hompage 
unter www.hpb-teamhaiming.at 
zu sehen. (Text: Gerhard Auf der 
Klamm, Foto: hpb)

Haiming hat eines der besten Nachwuchsteams in Österreich.
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DA iSt WAS loS ...
ANKüNDiGuNGEN
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fÖRDeRNDe betRiebe 

sPONsOReN Des DORfbLAttLs

sponsoren

    

Bäckerei Rudigier | Kirchstraße 22 | A-6425 Haiming | Tirol - Austria

Tel.: 0043 5266 88315 | Fax: 0043 5266 88315-5 | www.baeckerei-rudigier.at | info@baeckerei-rudigier.at

    Unsere Berge - Unsere Heimat - Unser Brot

    

Bäckerei Rudigier | Kirchstraße 22 | A-6425 Haiming | Tirol - Austria

Tel.: 0043 5266 88315 | Fax: 0043 5266 88315-5 | www.baeckerei-rudigier.at | info@baeckerei-rudigier.at

    Unsere Berge - Unsere Heimat - Unser Brot

Wir sind immer in Ihrer Nähe!
Bäckerei Rudigier | A-6425 Haiming | Kirchstraße 22 | Tirol - Austria | Tel.: +43 5266 88315 | Fax: +43 5266 88315-5 | www.baeckerei-rudigier.at | info@baeckerei-rudigier.at

Bäckerei Rudigier | Kirchstraße 22 | A-6425 Haiming | Tirol - Austria

Tel.: 0043 5266 88315 | Fax: 0043 5266 88315-5 | www.baeckerei-rudigier.at | info@baeckerei-rudigier.at

    Unsere Berge - Unsere Heimat - Unser Brot

Schlüsseldienst
Sicherheitstechnik
Schlüssel-Notdienst
Adalbert Kathrein
A-6430 Ötztal-Bahnhof
Olympstraße 4b
Tel.: 0 52 66/87 300 · Fax: /87 136
e-mail: adalbert.kathrein@kathrein-gmbh.com

www.kathrein-gmbh.com

SchlüsseldienstSchlüsseldienstSchlüsseldienstSchlüsseldienstSchlüsseldienst
SicherheitstechnikSicherheitstechnik

stst

e-mail: adalbert.kathrein@kathrein-gmbh.com

Unser Lagerhaus WHG 
Lagerhaus Ötztal 
Industriestr. 6 • 6430 Ötztal-Bahnhof
Tel.: 05266/87610

Ihr starker Partner.

1

www.unser-lagerhaus.at



vErANStAltuNGEN
KAlENDEr

Datum veranstaltung veranstalter ort beginn
So, 19. SEp. 10 KüRBISFEST Familie Kopp Christl´s Hof
So, 19. SEp. 10 PFARRWALLFAHRT Familienverband Gemeindegebiet Haiming  7.30
So, 19. SEp. 10 KIRCHTAG MARLSTEIN Familie Neurauter Marlstein
So, 26. SEp. 10 ERNTEDANK HAIMING Pfarramt Haiming Pfarrkirche Haiming 9.00
So, 26. SEp. 10 KIRCHTAG MAREIL Familie Leitner Mareil 11.00
So, 3. oKt. 10 FLOHMARKT Ötztaler Höhe 9.00
Mo, 4. oKt. 10 HANDARBEITSTREFF Bibliothek Haiming Bibliothek 19.30
fr, 8. oKt. 10 SPIELENACHMITTAG Bibliothek Haiming Bibliothek 16.00
SA, 9. oKt. 10 MARKTTAGE Verein Haiminger Markttage Gemeindeplatz 9.00
SA, 9. oKt. 10 HEIMSPIEL GEGEN PITzTAL Zweigverein Fußball Sportzentum 16.30
SA, 9. oKt. 10 BLACK&WHITE ELECTRO-NIGHT Zweigverein Fußball Kellerbar 21.00
SA, 16. oKt. 10 MARKTTAGE Verein Haiminger Markttage Gemeindeplatz 9.00
SA, 23. oKt. 10 HEIMSPIEL GEGEN ISK Zweigverein Fußball Sportzentrum 16.00
So, 24. oKt. 10 KIRCHTAG MIT PROzESSION Pfarramt Haiming Pfarrkirche Haiming 9.00
SA, 30. oKt. 10 HEIMSPIEL GEGEN INzING Zweigverein Fußball Sportzentrum 16.00
So, 7. Nov. 10 SEELENSONNTAG Pfarramt Haiming Pfarrkirche Haiming 9.00
So, 7. Nov. 10 FLOHMARKT Ötztaler Höhe 9.00
fr, 12. Nov. 10 SPIELENACHMITTAG Bibliothek Haiming Bibliothek 16.00
SA, 13. Nov. 10 HERBSTKONzERT MK Haiming Oberlandsaal 20.00
fr, 19. Nov. 10 KRAMPUSOPENING Krampusgruppe Haiming Gasthaus Stern 20.00
SA, 27. Nov. 10 KRAMPUSLAUF HAIMING DORFRUNDE Krampusgruppe Haiming Gemeindeplatz 19.00
SA, 27. Nov. 10 DEVILS-NIGHT Zweigverein Fußball Kellerbar 20.30
So, 28. Nov. 10 NIKOLO-MARKT MIT KRAMPUSLAUF Krampusgruppe Haiming Gemeindeplatz 13.00
So, 28. Nov. 10 KINDERTHEATER Nikolausstück Oberlandsaal 14.00
Mi, 1. DEZ. 10 REDAKTIONSSCHLUSS DORFBLATTL 16.00
SA, 4. DEZ. 10 BESINNLICHER ADVENTABEND Pfarrkirche Ötztal-Bhf. 18.00
So, 5. DEZ. 10 FLOHMARKT Ötztaler Höhe 9.00
Mo, 6. DEZ. 10 HANDARBEITSTREFF Bibliothek Haiming Bibliothek 19.30
Di, 7. DEZ. 10 JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG Silberbuam 19.30
Mi, 8. DEZ. 10 KINDERTHEATER Nikolausstück Oberlandsaal 15.00 
fr, 10. DEZ. 10 SPIELENACHMITTAG Bibliothek Haiming Bibliothek 16.00
SA, 11. DEZ. 10 KRIPPENAUSSTELLUNG Krippenbauverein Haiming Hauptschule Haiming 17:00
So, 12. DEZ. 10 KRIPPENAUSSTELLUNG Krippenbauverein Haiming Hauptschule Haiming 10:00


